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[Wmtvm  der Rakowfki-Affiire.
Paris verlangt die Abberufung b,ikow,ti .' .

o'  Paris , 6*. Oftobev.
'«Jie v.' klautet , ha ! die französische Regleriiug oie Ab-

*i ef i i I bi : Abberufung Rakowftis  zu o. r«
falls die Sowjetregierung es abiehnni sollte. Ra-

Ifeu'ifi von sich aus ab .ube iifeu. Diese Forderung »uiirbe
|i el,r präzisen  Ausdrucken gehaiteii fei.» und besä-
g . bist die f ainösifche Regierung Rakoutfki durch einen
öde :n r 'iiiifdKti Boifchafter in Paris e. fetzt sehen wolle.
Lolauge Ra ' owski in Paris verbleibt , wird über den Ab-
läjlafi eines gegenseitige» Garantie - und Richtan»

sie,ssspaltes  nicht verhandelt werden.
An amti che, französischer Stelle wird darauf hinge-

i ü.cieii, das> die Mitteilung der russische» Telegraphen-
ee.enlur . wonach Tschitscherin Herbctte  seit dem
21. September n ch! gesehen hätte , irreführend sei. Tschi¬
lpen » sei die ganze Zeit über kraul gewesen . Die Be¬

lleschling über Rakowski habe deshalb nicht mit ihm,
foiüer» mit Litlviirow  stattgefundcn . Da Tschitscherin

Der memelländische Landiaq erösfnei.
Wahl der Präsidenten.

O Memel , 6. Oktober.
Heute vormittag ist der menielländische Landtag von

Eo-'vern -ur Merkys  mit einer längeren Rede eröffnet
lro.ken. Zum Präsidenten des Landtages wurde von
Drehler  lMemelländ . Landwirtfchastsparteif mit 22
oou 27 abgegebenen Stimmen , zum Pizepräfioenten
M a i e r lMemelländ . Bolkspartei ) ebenfalls mit 22 von 27
llkgegebciien Stimmen und zum 2. Vizepräsidenten 41ert-
sltiu s (Soiia demokrat ) mit 21 von 27 abgegebne » Stim-
llien gewählt . Zu Schriftführern nur den gewählt ein
"li glied der memelländifche » Volkspartei und zwei La »d-
wirtschaftspartellcr . Die drei Litauer enthielten sich der
stiillme . Der Landtag vertagte sich dann bis 17 . Okiober
l'lr Wahl t er Kommissionen.

~jie  französische GchlMensraqe.
Die Gläubiger mahnen in Paris.

o'  Paris , 6 . Oktober.

. ' 5'J bfr  französischen Presse tauchen plötzlich wieder
tachrichlen und Arlikcl über die Schn Iden frage  auf.
Allerdings werden die Meldungen non einer Zusammen-
>mlt zwischen Po in ca ree und Churchill,  dle der

->egell„ ,g der französisch -englischen Sbillden gellen soll,
ooiMfitlicrt. Troüdem ist anzunehniei ' . das , England end-
W sicheren Bescheid  haben will , ob Poliicarcc die
«bniachu » gen zwischen Churchill und Cail-

an erkennt  oder ob sie aufgegeben  werden
er ' ll  dRa » verkennt nicht , dasz eine Erörterung der
^cinildemragc sich nicht umgehen lassen wird , da die eng-

Regierung gelegentlich der Ausstellung ihres Haus-
wlts für das nächste Jahr an Franlreich die Frage rich-
c» wird , auf welche Summen England rechnen kann . Be-
liUiillich liegt fa nur ein provisorisches Scblildenabkvm-
7 » vor . d . h . man hat sich nur auf die Rttckzahlnng
mr wenige Jahre geemiat . während das eiaentlichc Schul-
vcnabkoninien nnt Anieii ' a noch der Ratisllaüon bedarf,
«ulcr diesen Umständen ist anzunebliicii . das , auch die
chncrlkaner eine ähnliche Anfrage an die Pariser Re-
Ettling richten werden . Es kann aber als sicher gelten.
, .°>! wan in Paris keinerlei Bi' ndunaeii ans längere Zeit
k'ngchen wird . Bekanntlich stehen in Franlreich die Weit,
roalilcii vor der Tür und die Regierung wird sich unter
!?/ «>?« Umständen doppelt hüten , das heiße Eisen der
J‘‘ilififatton der Schuldenverträge anzusasfen.

Oie Kosten - er Besold miM " form.
Keine Aenderung des Finanzanc gleiches.

!>-» Berlin , 6 . Oktober.
Die Kosten der Besoldungsresorni von bei, Staats-

«rbeitern abgesehen , werden für Preusten  ans 160
-V' illionen Mark geschäht . Das vrenszische Finanzministe-
uuin will für die erste Zelt die Mehmiifmeiiduiigen selbst
Ausbringen , für simterbin 100 bis 120 Millionen Mark,
ludah das Reich nur mit 60 bis 80 Millionen Mark e:n-
Uispringen hätte . Die Mebraufwendungei ' Bauer ns
? r̂den mit 60 Ntiilioiien Mark berechnet . Zur sinrmziei-
? » Entlastung der Länder sind Vorschläge gemacht wor-
Oe», die u . a . dahin geben , das , der Ertrag der G e-
' kä >, ke st e u c r a n s s chI i e szl i ch den L ä »der»  z u -
!>" t e kommen , die Ha » szinssteue  r in ll ' ’ fer ’» Min»
Inrt nc mr Deck » » g des allgemeinen  F i n a » , l>e.
?u  r f s herangezo e» und möglicher ! '̂ jse atn ' i d - !im-
iu h st e >i e r er  h ö h t in e r d e n soll . Es bandelt iicb bier-

oei lediglich um unverbindliche Vorschläge, de
>n der kombinierten Konferenz der Ministerpräsidenten
und Finanzminister der Länder aufgetaucht sind.

In Fortsetzung der gestrigen Beratungen der oer»
einigten Relchsratsonsschüsst hat hexte der besondere aus
diesen Ausschüssen zusanimrngestellte Drckilnqsansschnst
der Reichsrates getagt , um die Frage dcr..D e cku n g für
die Besold » ngsreform  zu behandeln . In dieser
Sitzung ist vom Rklchsfinanzmlnlster erneut der auch vom
Reichskabinett gebilligte Standpnnkt vertreten worden,
das; an eine Aenderung des Finanzausgleichs.
Insbesondere des Paragraph 35 nicht zu denken  sei
und das; die Mittel für die Besoldnngsresorm ans den
zu erwartenden Mehrcinkünften gedeckt werden müssen.
Die Verhandlungen über die Dcckungsfrage gehen jedoch
weiter.

Handelsveriraq mit Luqostawien.
Auf der Bafls der Meistbegünstigung

k- e Berlin . 6 . Oktober.
Der deutsch-jugoslawische Handelsvertrag wurde hexte

mittag in Berlin unterzeichnet und zwar von deutscher
Seite durch Staatssekretär v . Schubert  und Geheim»
rat Eisenlohr  und von jugoslawischer Seite durch den
Berliner Gesandten B a l n g d s chi t s ch und den Leiter
der Delegation D r . T o d o r o w i t s ch.

, Der Handelsvertrag regelt die Handelsbeziehungen
zwischen Dcntschlaiid und Jugoslawien nunmehr aruiid»
sählich und ciidgüllig auf der Basis der Meistbe¬
günstigung,  nachdem dies bereits 1021 durch ei» Pro-
vlsori' llm festgeleat worden war . Die Zollabreden halten
sich ledoch nur in enge » Grenze ». Die deutsche Liste ist
sehr kurz, die jugoslawische umsastl 40 Positionen . Der
Vertrag ist auf zwei Jahre abgeschlossen und tritt 20
Tage nach Ikebergabe der Rali ' lkationslir ' unde in Kraft.
Er san » sechs Monate vor Ablauf aelündigt werden . Die
d e u t f che n K o » z e f f i o n e n be leben sich in der Haupt¬
sache auf I a ii d w i r t scha s t I i chc Erzeugnisse,
sackie aus landwirtschaftliche Erzengnisse  und
dtebcn dem Handelsvertraa ist ei» Niederlas¬
sung  s a b ko m in c » nnterzeichnet worden , das alle dies¬
bezüglichen Fragen regelt.

Das Scharfschießen bei Trier.
Eine Wicderholiiiig i.' nierl ' ii'id .' n.

ll Trier . 6.
Die französische Besafzungsbehörd

Oktober.
Hot bezüglich des

Scharfschjesteiis der französischen Artillerie a :tt dem Eier-
Zierplah Grüneberg bei dem kürzlich ciuo Anzahl Gra¬
naten in der Nähe von Arbeitern elnschlnge» , oen deut¬
schen Behörden nutgeteilt , dost sie eine ll ii l e r s u chu n g
eingeleitet  und eine Wiederholung derartiger Bor-
fälle unterbunden habe.

Neues vom Lage.
— Die SirichSrcgierung iiozst, oie Äorarveitcn zum ptetchS-

hauShalt 1828 Ende Oktober obschlicszen zu könne», so bm; der
Haushalt orduu »gögrinäb dem Reichstag am 1. November vor-
gelegt >v«rb«n kan». Ruch >» Preußen ist man mit der ^ eiiig-
stellung des Haushaltspläne «« beschäftigt, der Ende November dem
Liuatörat zugehe» ivird.

— Die Veratung der Ländersinanzminlster ist zu Ende fa*
Sangen, ohne daß ein« Verständigung zZvische» Reich und Ländern
über die Uusbrtngnng der Mittel für die BesoldungSresorm cv-iclt

tu  Steuererhöhungrn , vor alle », auch eine Erhöhung
wie sie Im Lause der Erörterungen vorgeschlageu

«rllner vlättennetdunge » vermieden werden.

uvcr vie Kufbrlngi
worden ist. Sie»
der UmstMemr , k
ist. fr* » «h»  Der

2. Jahrgang

wieder hergestellt ict, würbe vervene nun mir M.>a>mc»eun
peisviilich verhandeln . Es sei daher »»diskutabel , das , dle
russische Regie , u»g über den französischen Wunsch , nach
Abberufung Rakowskis nicht offiziell unterrichtet worden
fei.

Moskau erwartet einen neuen Schritt.
Wie aus Moskau gemeloet wiro , erwartet ma » dort

einen erneuten Bestich des französischen Botschaflcrs Her-
betle bei Litwinow . Man glaubt , das, der französische
Botschafier dabei die letzten Borschläge der französischen
JHcntcruiifl überreichen und erneut  betonen wird , dasz die
kAbberilfnng Rakowskis  aus Paris »otiveiidig sei. Auf
Meso Demarche  ist ma » in Moskau naturgeniätz sehr
a e s p a n n t . Man nimmt an . basz oie Sowjetregierung
durch diesen französischen Schritt gezwungen sein werde,
die Angelegenheit liakowsli erneut zu besprechen
und seine " ' bberufung vorzunehmen.

— wcgenübcr Blätterniktdungen , der Atnshingtoncr stlcsandlen«
Posten sei dem früheren Reichssiiionzminisier Dr . Rcinhold an-
geboten worden, stellt da» Auswärtige Amt fest, das; bisher von
ihm noch kein« Anfrage an irgend ein« Persönlichkeit ivegcn Uever-
nahm« der Nachfolge MaltzanS ergangen

• — Die im Verein der vrauerelen Berlins und Umgegend
organisierten Arbeitgeber haben der gesamten streitenden Bel -g-
schast dt« .Kündigungsbrief « zugestellt. An de» Anschlagssä !i'„
Berlins erscheinen Inserat », worin gelernte und nngclernt « Ar¬
beiter für die Berliner Branereibetrlebe gesucht werden.

— Der englische Aubenmlnister llhamberlaln ist in Marseille
iti »g«troffen und von dort nach Paris inkognito writcrgereist

— DaS spanische KönIgSpaar und Primo de Rivera sind i»
Eeuta (Marokko) gelandet.

Von Woche zu Woche.
Von ArgnS.

Die H i n de » b >l rg fc i c r ist vorüber , die bei» beuf-

dcr betagte Herr , bei- nunmehr in bas neunte Jahr i.it
seines mühe - unb verdienstvollen Lebens getreten ist, war -er
Helb bes TageS für b«,» Inland , und auch »veile Kreise im
Ausland « brachten ihm den ^ vll ihrer Verehrung dar . To
werde » nur die wahrhaft grotzen Männer gefeiert , die il>«e»
Nuhiil nichts in tönenden Worte » , sondern in Talen sn. Mi.
In dem «iiifrichtjgeil Dank für alle ihm daracbrachle » ^ ^ a>-
den und Ovationen hat d«M Präsident wiederholt , ivas er on
früher zum Airsdruck brachte , alle sollen einig sein .und jich
Pi in Vaterlande bekennen . Lille Aeiiszeriingeil des/ bciuige»
Oberhauptes d«'s Deutschen Reiches über andere Völker und
Länder sind von ehrlicher Friedensliebe beseelt, und niemand
d«irf über deil Achtzigjährigen Klage führen . In der Reicls-
. tadt namentlich ivaren die größten Anstrenguiigeii ge-
macht ivorde », um dem verehrte » Ma «»e den Dank und eie
Anhänglichkeit der ganzen Bevölkerung zu beweisen, und d.eS
Bestreben ist gelungen.

Dem Feiertage ist auf dem Fuße die Wiederauf¬
nahme der Arbeit  gefolgt , deren Ziel es jetzt ist, für
die Tätigkeit des Reichstages die »vNveildigcu Borbereituu -.en
zu treffe ». Es handelt sich um die Gesetzentwürfe für die
varlaiiieiitarischen Beratungen , wie Erhöhung der Beainten«
bcsoldunge », Reichsschulgesetz, finanzielle Angelegenheiten nnd
dergleichen . Zuletzt , doch nicht an der Stelle geringster Wich¬
tigkeit steht der Bericht dc's Reichüanßenniiniüers Dr . Strese-
mann über die Vorgänge in d«' r Versainnisttng des Völker¬
bundes in Genf , von dein der Minister mit Vertrauen zu
einem Pariser Journalisten gesprochen hat . Es ist nun die
Frage , wie sich die praktische Ausführung der theoretischen
Entschließungeil über Schiedsgerichtsbarkeit , Sicherheit nnd
Abrüstung gestalten wird . Auch über die Wellwirtschafts-
kvnferenz soll »och weiter verhandelt werde'». Auch unsere
deutsche Wirtschaftüsa <ze ist sehr eingehend erörtert worden.
Die Anleihen in Amerika spielen dabei eine nicht geringe
Rolle . Der Reichsb «rnkprnsldent Schacht hat erneut Anlaß
aenoniincn , vor zu starker Jnanspruchnahine des dcnlsche'n
Kredits in dein anicrikaiiischen Goldlande zu warne ». Seine

Kredite auf die
e». Lebhaftes
Erhöhung deS

zent hc'rvor-

asstuig über die schädliche Wirkung die
t zn

deutsche Währung ist' allerdings stark" uiiistritte ».
Erstauneit in Wirtichcrftskreiseir hat auch die Erhö
Diskontsatzes der Reichsbank von 6 auf 7 Prvzen
gerufen.

In Paris  ist nach Schluß der Äeiifer Konferenz mit
großem Eifer die Affäre des russischen Bottchcifters Rakowskv
iviever a»fae>w»unen worden . Es ist nicht zweifelhaft , dcij;
die franzv ische Regierung die baldige Abberufung dieses
bolfchewifti cheir Diplomaten wünscht , aber sie will äuge » ,
scheinlich die Dimge nicht üb^ stürzen , hofft auch ivohl in den
Verhandlungen über diese Angelegenheit noch Vorteile für
sich oder Polen in Form eine« Äarantiep «ikteü zu erreichen.
In den südfrauzösischet» Häfen , namentlich in Toulon , hat es
ernste Krawalle zwischen streikenden Seeleuten und dc'r Polizei
gegeben . Die Ursache soll schlechte Beköstianng der Matrosen
auf ihren Schiffen gewesen sein. Zwischeir London und
Paris sind neue Konferenzcir über die französische
Schul  de n t ilgjn ng , In England aufgenomnien . Gegen

PvIMk iist.Asien, welche dort den russischen Ein.
sluß lahmlcMn ivvllte , ist ein russisch-persischer Pakt ab>w»

worden , welches die beiderseitigen Interesseil gelvlih?
leistet . England h«it also wieder mal kein Glück gehabt.

rU .-̂ 'Pskyland mit dem Oktoberlvelter »och
b̂ i UN» ^ bcguiistigr gewesen , wenn Ivir die Verhält,iisst
Ofen ncfiirrfA ? vergleich '», die ivic'de'r einmal im
«rlmuJi 100  Wirbelstürme bös hausten . Diese
Temperatur ist sehr unbchcrglich. aber sie schützt >ve„ igstcus
einzittrekk̂ n ^ »« wirklicher Kälte . Es scheint also

m ir l"-1 Wesentlich, , mildes Wetter behalten.
lähHfÄ « ewÄtaHutHKi, , die >n großen und kleine»
^ dst '« ch de» , Michails tage abgehalten worden sind, sind
81 bi,h i flC» " ‘A" 0" ' 1,,lb bi0  i ^ 'sct)äf !sivelt , die auf regen
Iif ^ « bliknm .aiis Stadt und Land rechnete, dürftö- «frieden geweslen sein. ' ' 1 •



■i11v Lage der deutsche»
Wirtschaft.

trage «, die Deutschlands Politik »nd Wirtschaft im Osten
schwer schädigen, »i loyaler Art und Weise abgeändert
werden ."

««nvüedungM  Veulschen Industrie«undSandelSlaa-
! Der Deutsche Industrie . und .Handelstag kam in einer
Sitzung seine« HauPtausschusseS , in der zunächst die W i i l *

aftSlage  besprochen wurde , zu der allgemeinen .'luf*
‘ ‘ " liche * .

. , - - jiuöt Span ;_ . .
finb , irgendtvelch « Grunde aber nicht vorliegc », ans denen es

tat

iffuiig, daß in dem augenblicklichen Stoiit * der deutschen
rirtschaft ^ ' " . ~ . *.ftskonjunktur Kvar Spannungen nicht zu verkennen

iu einem Uebcvgang der gegenwärtig im tvesentlichci» unver«
indert anhaltenden Konjunktur in einen knseul-cisten Znstand
kommen müht «. Auch auf lüiigcrr Sicht kann und »ins; viel¬
mehr nach der allgemein vertretene » Anfsassnng eine Wirt«
ffchaftSkrise vernriedcn und die Fortdauer der für Prodnliivc
Wveck« notlvendigen ausländischen Kreditgewährung , nament-
»ich der langfristigen , erreicht werden , wen » die volkswEt.
kchaftlich Verantwortlichen Stellen der Negierung , aber auch der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Erfordernisse der Zeit n chl
nur klar erkennen , sondern auch erfülle ». Diese Notwend g-
keiten liegen in erster Linie in der Wirtschaftspolitik
des Reiches und der in einer untrennbaren Einheit mit ihr zu
betrachtenden Finanz , und Sozialpolitik,  jede ' neue
Erhöhung der Kccsteu der Erzeugung und Bcrtcilnug zn ver¬
meiden , vielmehr den Abbau  der Belastungen cinzuleiten,
damit der innere Markt behauptet und insbesondere die nnent-
bchrliche Steigerung der Ausfuhr erreicht werde » kann . ;ln<

leich aber ist geboten , Nift Produktion und Verteilung auch
. ! Ers . . 'rerseits die Erfordernisse der Lage berücksichtigen und ins¬

besondere nach besten Kräften alles vermeide'», >vas zu einer
PreiSbetvcgung sichren könnt«. Dabei kam zum Ausdruck,
daß , sotveit einer im Nahmen des Notn >endigcn sich l-altendcn
Erhöhung Von Beamtenbezügen eine in den lanfendc' ii Ein-
«ahmen bereits vorhandene Deckung gegc»ül>ersteht , Niviu ln
PreiSerhöhungSgruird liegen kann , daß es aber uni so mc,,r
die Ausgabe der öffentlichen t^eivalten ist, Erhöhungen der
Steuern und Gebühre » unter allen Umständen zu Venne den.
Endlich wurde das verständliche Verlangen ausgesprochen , daß
künftig mehr als bisher vermieden lrxrden solle, in ihren Rück
Wirkungen bedenkliche Beunruhigungen in die öffentliche Mei
»ung zu tragen , die zu einer Trübung des dentschcn Wirtschasls
lrbenS und damit zu einer Schädigung der Volkslvirtfchaft
führen könne.

Im »vciteren Verlauf der Sitzung beschäftigte sich dc'r
auptausschuß mit dem Entwurf des S t e u c r v c r e >» -
«itlichungSgcsetzcs  und billigte eine Entschließung des

Meuerausschusscs des iDclitscheu Industrie , und Handelstages,
daß eine Vereinheitlichung des geltenden Realsteucrrcchts durch
Nahmeugesetzgebung des Reiches dringend nottveudig ist.
Hierzu »vurdc ausgesprochen , daß der Entlvnrf zum Steuer,
veremheitlichungsgesch in der gegenwärtigen Fassung N>esen>.
licher Aendcrungen bedarf . Vor allem erscheint dc' r Entwurf
in seiner jetzigen Gestalt nfcht geeignet , die von der Reichs-
»«aierung selbst
tzuftihvem

licher Aendcrungen bedarf.
in seiner jetzigen Gestalt n . .. .. . , . .
»egieruug selbst erstrebte Senkung der Realsteuern herbei-

beschäftige sich tveiter mit dc' iu Ent.
' 11  DU Itl

Der
Wurf eines terufsausb

Vertretung anerkännt ist. Es erscheint ziveckmaßig, die An»
eriennung tzidurch zu ersetzen, daß solchen Fiinen , die sich als
ungeeignet Hei der Lehrlingsausbildung crtviesen l)aben , das
Recht der Lthrlingshaltung aberkannt wird . Die in der Oeffent-
lichkeit erhobene Forderung , als Träger der Berufsausbildung
nicht di« anltlichen BerufSvertrctungen (Industrie - und Han-
delskainmern und .Handwerkskammern ), sondern die Stellen
u beauftragen , die mit der Durchführung der Arbeitsvcnmlt«
ung und Arbeitslosenversicherung betraut sind, lehnt der

Hauptzusschnß ab . _
l

6ffnmet»er Scrnunil.
Aeußerungen eines französischen

Abgeordneten.
Der französische sozialistische Abgeordnete Uhry sprach

sich in einer längeren Unterredung mit dem Korrespondenten
der „Dresdner Neuesten Nachrichten " über die Vorgänge der
jüngsten Tage in Paris in» Zusammenhang mit der Hiuden-
>Mkg-Feier aus . Die Ausführungen dieses einflußreichen Ab-
^ordneten sind um so bedeutsamer , als er dadurch , wie er
«mvdrücklich betont , nicht nur seinen persönlichen Standpunkt
durtritt , sondern auch den seiner politischen Freunde . Nach
t»m sehr eingehenden Erklärungen Uhrys sind insbesondcr«
folgende Stellen interessant : „Entscheidend ist und bleibt di«
Drage , ob Deutschland die Politik von Locarno und Gens
ehrlich fvrtführen will . Strcscmanns Rede in der Voll¬
versammlung des Völkerbllndes verschafft uns hierüber Po.
sttive Gewißheit . Da auch bei uns der Wille zum Ausbau
guter Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland un¬
erschütterlich ist, so hoffen »oft fest, die in einigen Boulevard-
blättern und nationalistischen Parteigruppen entfesselte Kam.
pagne gegen Deutschland erfolgreich abzuwchren . Wir wissen,
daß die Idee des Revanchckricgcs im deutschen Volke kein«
nennenswerte Anhängerschaft besitzt. Die weiteren Etappen
der künstigeic Entwicklung der deutsch-französischen Be-
Ziehungen liegeic klar vor uns . Das Rheinland muß geräumt
werden . Ich bi» mit meinen politischen Freunden davon
überzeugt , daß die Aufhebung der Besetzung Frankreichs
Sicherheit nicht um ein Jota beeinträchtigen wird . Ich spreche
«ine in meinem Lande vielfach vertretene Meinung aus , tvenn
ich erkläre , daß cs, um ein besiegtes Volk zur Anerkennung
seiner Allcinschuld am Kriegsausbruch zu zwingen , cs nicht
genügt , ihm noch einfach diese Schuld in einem Diktatfriedcn
»ufzudürden . Es ist notwendig , daß die Völker selbst auf
Ornud emeö unparteiilchrn Urteils zur Lösung des Schuld-
Problvms gelangen . Ich Meinerseits halte dafür , daß die
-kLergerung Wilhelms 17., ein Schiedsgericht anzunehmcn , ein
sehr ernste - Faktum bei der Beurteilung der Kriegsschuld«
frage bedeutet . Mrse Tatsache hat jedoch nichts mit dem deut-
scheu Volke selbst zu tun . Wir dürfen dagegen auch die Frage
auswcrfen , welche RÄlc ISWolski gespielt hat , und daran er»
innern , daß Jean Iaurötz unmittelbar vor dem Kriegs-
ausöruch die Poilitik de4 damaligen russischen Botschafters in
Paris enthüllte . Wir dürfen nicht aufhören , dir Veröffent¬
lichung der diplomatischen Kricgsarchivc des französischen
Attßcnamies zu fordern . Eine sehr wichtige Frage , die mit
dem europäischen Frieden zusamnienhängt , ist die der deutsch-
polnrschen Beziehungen . Wir halten ein Ost -Locarno , das
Polens Sicherheit gctvährleistet , für zweckmäßig, doch unter
der Voraussetzung , daß diejenigen Teile des Veriailler Per-

Oesterreichs Politik.
Eine Rede des v ste r r c i chi s chc n B u n d e S «

kanzlerS.
In Ri ü » che n sprach bei außerordentlich starkem An¬

drang Bundeskanzler Tr . Seipel  über die Grundlinien iwt
öfter re ichifcl>ctt Politik . Dr . Seidel ging zunächst auf dc'n lieber¬
gang vom alte » zum neuen Oesterreich näher ein »nd ins-
besondere ans die Parteipolitik , die in Oesterreich anders an-
»uielxcn sei als in anderen Ländern . Seit >920 sei die Christlich-
siozialc Partei die stärkste und die führende geworden und auch
geblieben . Sie [xik niemals in Opposition gestanden , iveil
sie jederzeit auf das Interesse der Volksgesamtheit Rücksicht

Scnonimen lxibe im EK'gensatz zn den Sozialdemokraten, die denllasscnkampf Predigten . Als infolge des Währungsverfalls
die Gefahr drohte , daß dcis neue Oesterreich unter fremde Herr-
Ichaft I>ätte verteilt werden können , sei die Hoffnung zuschrnden
8c>vordcn, dciß alle Parteien zusainmeulialte» würden, umicsc (Gefahr abzutvenden . Die Sozialdemokraten hätten dcimals
versagt . Tie zu dieser Zeit gegründete Arbeitsgemeinschaft
zwischen dc'U Ehristlichsozialen und den t^roßdeutschen habe sich
trotz aller Anstürme bis heute bewährt , über zwei Wahlkänipfe
hinaus . Auf dem Gebiete dc'S SchultvesenS bleibe für die öfter-
rcichisck)en Katholiken die Konfessionsschule dcis Ideal . Er
rönne ankündigen , das, dem jetzigen Schultvirrwarr in Oester-
reich durch dcis neue Schulgesetz ein Ende' gemacht lverdcn
würde . Dann kam Dr . Sei, >el ans dc'n Organisalionstcrror
-er Sozialdemokraten zil sprechen und aus die Vorkommnisse
in Wien ans Anlaß des Urteils im Schatlendorser Proreß.
Man Ix>.k ihm — dem Redner — voraeworken . da» er ke>-

Jede Miie tcM
von Beriin nach München.

Wenn einer , von Motorbooten dichtauf begleitet , in
9 Stunden von Dover nach Calais schmimmt, so wird er
als gewaltiger Held gefeiert . Jedes Kind kennt feinen
Namen , jeder Zcitungsleser sein Bild . Wer aber nennt
jemals einen von de» tausend Unbelanntcii , die Tag siir
Tag und Nacht für Nacht ihre unsichtbare Hcldc-narbeit
verrichten , ohne das; es ihnen irgendeiner , besonders
dankt ! Wer kennt zum Beifgiel den Lokoinotioführcr
5)ei»rich S) ü l>n k c, der seit 21 Jahren jede zweite Nacht
de» graue » Schlafwagenzug Berlin —Holle —Nürnberg—
München und zurück fährt ? Cr erzählte unserem Bericht-

aus der Maschincl Meine 120 Fahrgäste , die merken ja
nichts davon . Die können schön ruhig schlafen. Die
brauchen keine Angst zu haben , dasi ihnen mit meinem
Zug war passiert . Ich kenne meine Strecke so gut wie
meinen Nachhauseweg vom Anhnlter Güterbahnhof zu
Muttern , die morgens schon aus mich wartet . Mit 'ner
großen Kanne Kathreiners Malzkaffee aus den» Früh-
stückstisch. Ich trinke meine drei , vier Tassen und schlaf«
dann wie 'n junger Gott bis nachmittags um drele . Dann
gehe Ich in Zivil , mal mit Muttern , mal allein spazieren,
bis es abends wieder los geht.

Ob ich auf Fahrt auch esse und trinke ? Sechs dicke
Butterbrot « mit Leberwurst und meine Zweiliterkanne
Kathreiners MalzkaffeeI Der schont Herz und Nerven
und tut wohll Ob heiß oder kalt , mit oder ohne Zuckerl
Er schmeckt sehr, sehr gut und — 12 Tassen kosten nur
2 Pfennige . Also bittet"

Mann der Milde und gegen eine Amnestie für die an den Iln»
ruhen Beteiligten gewesen sei. Es habe sich um die Frage

Shandelt, ob bolschewistische Methoden noch einmal in Eurojxiingang finden sollten. Es gebe kein Mittel der Demagogie,
das ihn und seine ^iarteifrennde ans der Front heransdrängen
könnte , die sie nun »olgedrungcn beezvgen hätten . Es dürfe
nicht wieder dcczu kommen, daß in die Berkehrskarte von
Europa eine Lücke gerissen lverde . Man werde nicht mehr
zugeben , daß durch einen mit nichts bc-gründeten Verkehrs¬
streik nicht nur die österreichisch« Volksivirtschaft , spnder » glich
diejenige der Nachbarländer bedroht und geschädigt werde . Ter
Redner schloß unter stürmischem Beifall : „ Je mehr lvir unS
,uch in Zukunft gut verstehen lverde», uni so näher Nx-rden
wir einander konimen !" — Nach der Versammlung war
Sundeskanzler Dr . Seipel Gast des bal-crischcn Riinister.
Präsidenten Dr . -Held.

Sine Verschw-rung in Spanien.
Awscheckung eines anarchistischen Komplott»

gegeri dasLebcn des Königspaares,
Wie HavaS aus Hcndaye meldet , gaben Reisciidc , die au»

Spanien kommen , über das jüngst in Madrid enthüllte Lkom«
plvtt folgenden Bericht,'

„Die Madrider Polizei hat in der Nacht zum 1. Oktober
«ine fieberhafte Tätigkeit entfallet . In der Direktion der
Sicherheitspolizei sind die leitenden Personen bis in die ersten

> Morgenstunden des 1. Oktober aus ihrem Posten geblieben.
I Sämtliche Minister haben sich von Stnnde zn Stunde über
' die Ereignisse unterrichten lassen, da es sich um die Entdeckung
I -incs anarchistischen Komplotts gegen das Leben des Königs-
s vaares handelte . Die Polizei hatte in der Nacht von den Bor-

oereitungen zu diesem Komplott Wind bekommen und sofort
Berhaftilngcn vorgenomnien . Der Chefredakteur der Zeitung
„Liberias " , Lczania , wurde als erster festgenommen . Da man
in diksem Augenblicke »och nicht die Gründe für die Ver¬
haftung kannte , glaubte man , daß dieser verhaftet worden sei,
-veil er im Besitze einer Kopie von Nneva Unterzeichneter
Schriftstücke sei. Auch die kolgendeu Verhaftungen deuteten
»us dasselbe Motiv hin . Bald aber wurde »ca» über den
wahren Sachverhalt aufgeklärt . Ander Lezama wurden ve»

yasie « ver srttyere repuvlikainschc Abgeordnete Barosi . ,,^
ein Major , ein Leutnant Roniero , eine Person namens Goä,>!
lredo , über die noch nichts weiter bekannt geworden ist, sa, (
14 Anarchisten . In der Frühe des nächsten Tages sei ,.
Zahl der Verhaftungen auf 40 gestiegen. Bei de» vcrhas ' ,,
Anarchisten habe man Bombe » vorgcsnnden , die zu ein ,
tlnschlag anf das Königspaar benutzt werden sollte» i» d.»>
tlngenblick , in dem dieses am l . Oktober vormittags „e.i,
.'einer Ankunft ans dem Rordbahnhofe >vie gewöhnlich m
offenen Wagen durch die Stadt in die Residenz fahren wü , ^
fed ist sestgestellt worden , daß diese Bomben von einem Vir!
illcrieofsizicr hergestellt tvordcn sind. Während der ga»
liacht habe» Polizeibeamte in Zivil die Umgegend des Ne ■>,
«ahnhofrs überwacht und zahlreiche Haussuchungen ver.
tenommcn . Selbst Journalisten , die sich zum Empfang
königspaares auf den Nvrdbahnhos begeben hatten , muß „
»erschicdentlich ihre Ausweise vorzeigen . Das Königspair
.»egab sich mich nicht wie gewöhnlich im offenen Wag>„,
» »der » im geschlossenen Wagen in daS Palais , was nn n
en ahnungslvscn Zuschauern Verwunderung erregte . 7 ^

Polizei hat entdeckt, daß es sich um eine weitverzweigte V .r.
chwornng handelt . Sogar in Algeciras ivnrden zahlre , t
Lerhastungc » vorgenomine » . Man vermutet , daß dort zaiil-
eiche BvmbendePotS entdeckt worden sind. Es scheint, daß,
alls der Anschlag in Madrid mißlänge , er in Algeciras ans-j
«euc wiederholt werden sollte in dem Augenblick, in dein das
''lonigspaar sich aufs Schiss begab , uni die ilieisc nach Marolka
inzntrete » . llcberall in Andalusicil sind zahlreiche Personen
»erhajtet worden ."

Mekilo.
N a cy der Nie Verwerfung de?  A u f ft a n d e s.

Meldnngcn ans Mexiko bestätigen , daß die Regierung
Falles die Lage beherrscht . Tie Teputiertenkanimcr hat hl)
hrer Mitglieder , die Gegner von Calles sind, ausgestvßen.
kicneral Gomez , dc' r in der Stadt Perotc im Staate Veracr »;
»on den Rrgicrungstrnppen belagert wurde' , ist gefangen ge.
«ommen und hingerichtet worden . Bei Straßcnnnruhen in
Mexiko-Stadt wurden mehrere Personen getötet und zahlreiche
'erwundet.

Das Büro dc' s Präsidenten Calles gibt bekannt , daß drei
veiterc aufständische Generale gefangen genommen und hi»,
»'richtet wurden . Es stekn nur noch ztvei ltzrnps'en von
ilufstündiscl)«» unter Waffen . Beide befinden sich in Beracr »;

politische Tagesschau.
+*  Reich und Länder. In Aussührnng dc's in der Länder,

snferenz veim Reichskanzler gefaßten einstimmigen Beschlüsse»
uf Einkrnfung einer S o n d e r ko » f c r c n z zur Erör :e-

'ung dc' s staatsrechtlichen Berl )ält »isses zwischen Reich und
Ländern ist bereits ein Rnnschreiben von der Reichskanzlei an»
ersandt worden . I » diesc-m Rundschreiben wird dcis Ersuche»
im die Uebernahme von Referaten und Gegenreferaten über
>as Tlx'ma ansgc' svroche» , das diese Sondc 'rkonferenz beschäfti-
«en soll: „Reich und Länder " oder „Einheitliches Deutsche«
«leich und der Wegfall der Eigenstaatlichkeit der Länder ."

Rücktritt des memelliindischen Direktoriums . Das
Direktorium SchlvellnuS ist znrüngetreten.  Der Gon-
«erueur des Memelgebietcs l-at dcis Rücktrittsgesuch an-
xuonuneu . . .

Lokales.
Gedenktafel für den 8. Oktober.

1286 * der Komponist Heinrich Schütz in Köstritz (+ 1672).
— iso .'J f der italienische Dichter Graf Viltvrio Alfieri in Flore »;
(* 171!)). — 1808 * der Maler 'Max Slevogt i» Landshttt i. B.
— 188!) + der Naturforscher Ioh . Jakob v. Tschndi in Iakobshof
(* 1818).

4P Palctotdiebe . Der Herbst !>at sie wieder ans den Plan
gerufen ; es mehren fiel) ivieder die Paletotdiebstähie in Wirt-
schasten und Caf >'hänsern . Erfahrungsgemäß lxiben in den
mei,te » Fällen die tkschädigien selbst einen Teil schuld daran,
denn sie lassen ihre Mäntel oft länger Zeit ohne Aufsicht
hängen . Erliöhte Aufmerksamkeit des Publikums ist dringend
crfordc'rlich.

her Führer dc's deuticku OzeausluazeuaeS D . 1220,

Wetterbericht vom 7. Oktober.
Das europäische Hochdruckgebiet ist sehr stabi ' . v"' r

könne » daher auch für einige Tage mit der Foridan ' r
der bisherigen trockenen Mliittcrimn rechnen . Ruch die
Bewölkung wird mciler znrückgehcn.

V ora ussichtIick,e Witterung bis Sams¬
tag , den 6 . Oktober:  Heiler und trocken mit Mor-
gcnnehcl , freie Lagen Rachlsröste.

Der gelLbcrhlium lcidciilti si !ne Etbamingzu >»
Teil der Änregniig des Ingcnicnis Eccrg Philipp Müllci.
gretihfin », der in Aller vrn (:0 Fahrcn vcislorben ist.
Er war iedcizeil ein Ircucr iMilcr dc> Bauweißc des
Taiinusklvbs im Tariilis . Seine Ichic Cchöpsvng war
der vor Iahicssr ' II am Sank plc clicn cn ĉhiclc Ehrevstei»
fi r die im Welllnieg gcscillcne » ÄNlgliedcr des Taunus-
lilubs . Für die 1I» !crhalIung gc:> Hains überwies der
Berstorbenc » ec!) Ituiz vor sciium Tode eine nohmhasle
Summe dem Klub.



<Ccr Feldberglurm i |l am 12 . Oktober 1902 , mlllags
12 Uhr . feierlich eingeweiht worden. Vom obersten
güialsbeamlen bis zum einfachen Bürger und Baners-
nuiim gab jeder fein Scherflein , um dieses Bauwerk als
schmal der deutschen Wanderbewegung zu errichlen.

der Tal vereiiilen sich alle deulschdenkenden Schwestern
^„d Brüder in re » er deulscher Balerlandsliebe und >n
Begeisterung für linfere schöne deulsche Wanderbeweqnng
Dieser Gedanke , nelcher die Einweihung des Feidberg-
Iliiines vor 25 Jahren zugrunde log . hal reiche Fruchte
Miragen . Taufende Bürger wandern hinaus , Freude
u„d Erholung suchend , und alle freuen sich an dem
pcrlraiii gewordeueu Bilde , das sich freundlich von dem
böchslen Gipfel unserer herrlichen Taunusb rge herunler
nrilf’,1, an dem Feldberglurm des Taunusklub . Der
It,u »usk >ub und feine Iwcigvereine wollen diesen Tag
„,z,l vorübergehen lassen , ohne in einer schlichten Feier
der Männer zu gedenken , welche In uneigennütziger
Weise unserer deulsche » Wandersache gedient haben und
als Bekrönung ihrer Tätigkeit ein Bauwerk schufen,
das ein Vorläufer unserer heutigen Jugend - und Wan-
derheime geworden isl : den Feldberglurm auf dem großen
Feldberg im Taunus . Es isl zu hoffen , daß sich alle
Wanderschweslern - und Brüder , alle Mander - und Natur-
freunde überhaupt zur Teilnahme an dieser Feier am 9.
Oktober 1927 . mlllags 12 Uhr auf dem Feldberg bereit-
zuhallen und dadurch ihre Zugehörigkeit zu unserer
bculschen Wanderbewegung zeigen . Samstag , den 8.
Oktober 1927 , abends 9 Uhr crfolgl bei günstiger Wille-
ruiig Beleuchtung des Feldberglurmee . Die Feflrede am
Sonnlag . den 9 . Oktober hüll Äcrr Sladlral Jasper !-
Oberursel.

Vorsicht beim Drachensielgenlassen . Kürzlich
kam ein Junge um » Leben , der seinen Drachen an einem
dünnen Blumendrahl steigen ließ , der mil der Slarkslrom-
leilung einer elekirischen Bahn in Berührung kam . Wenn
auch dieser Unfall durch die Benutzung des Drahtes be-
sonders gefährliche Formen annahm , so weis ! die Wies¬
badener Negierung , Ableitung für Kirchen - und Schul¬
wesen daraus hin , datz auch die Benutzung von Bind¬
faden durchaus nicht ungefährlich ist, weil infolge der
mehr oder weniger in der Lust vorhandenen Feuchligkeii
auch ein Bindfaden (Kordel ) zu einem Slromleiler werden
kann . Selbsiversländlich ist es . datz die Negierung den
Kindern das Drachensleigenlassen niemals verbieten will,
aber dringend erforderlich ist es . daß dies nicht in der
Nähe von elekirischen Leitungen geschieht . Die Kinder
solle» in den Schulen entsprechend belehr ! werden.

Freibank . Am Samslag , den 8. Oktober, vox-
millags von 9 — 10 Uhr findet der Derkaus von 7 Ztr.
Aindsleisch flcilf.

Wer inferierl , wird eingesührl. Und zwar nicht
nur beim Publikum des betreffenden Ortes , sondern im
ganzen Umlnels und weit über die Grenzen des Weich¬
bildes hinaus . Es gib ! in der Tal kein besseres Mistel,
schnell bekannl zu werden , als die Zeilungsreklame.
Allerdings i arf niemand glauben , daß gleich das erste
Inserat einen Zustrom von Geld bringen wird . Auch
der Landmann slreut sein Korn aus , damit es zunächst
Wurzeln schlage , später keime , nachher einen Kalm enl-
wickle, dann blühe , um endlich Frucht zu tragen . Ähn¬
lich isl der Vorgang der Wirksamkeit eines Inserats.
Die ersten Apkündigungep dienen dazu , daß sie sich im
Gedächtnis des Lesers einwurzeln , und in ihm mehr und
mehr das Begehren werken , sich nach der angekündiglen
Iltma umzusehen . Anzeigen üben schließlich eine sug¬
gestive Wirkung aus ; zahlreiche Leute , die durch die
Zeilnngsannonce reich geworden sind , haben dirs be-
slüligl. Allerdings liegt viel auch daran , wo . wann und
wie inserier ! wird . V.  er eine nähere Auskunsl hierüber
wünscht , setze sich mit der Geschäslsslelle unseres Blastes
mündlich oder fchrijllich in Ver >indung . Kostenanschläge
werden bereilwilligsl und ohne Veibindtichkcit für den
Anzeigenden geliefert . Ebenso sind wir berei !, Probe-
nummern unseres Blastes an angegebene Anschriften zu
versenden.

Aiännervorlrvg . Wenn man heule das Wort
»Ehe " aussprichl , slötzt man ans einen slari en Mihksang.
eine Ehenol . dle Praxis davon ist, datz hie Ehe wetlhtn
ihren Sinn verloren hal . Wer den Sinn seiner Ehe aber
»ich! wiedersindel , zerbricht an ihr und andere zerbrechen
>»il. Es ist Zell , datz von Mann zu Weib einmal ehr¬
lich und ernsihasl von den Dingen geredet wird , wie sie
sind. E § ist ja doch keiner ohne Streben in seiner Ehe.
Es ist darum ersreultch , datz der heutige der beiden lebens-
wissenschaftlichen Vorträge - von Wilhclni Schreiner den
lebendigen Gesetzmätzigkeilen der Ehe gilt und dies um
sv »ichr , als der Nedner ein Mann ist, dessen Ehebuch:
.Air Männer in der Ehe " zu den bedenlendslen Er¬
scheinungen gehört , di .' i» jitugsler Zeit den Fragen
weiser und wissendes Ehegeslallung geilen . Der gleich¬
namige Vortrag findet heule abend um 8 . td Uhr im
Kirchensaal 2 »er Erlöserktrche statt (nur für Männer in
und vor der Ehe ) .

Vortrag . Ii » gestrigen Vorlrag „Was sind wir
unseren Kinder » schuldig " erläulerle Kerr Psarrer Will ) .
Schreiner in liessende » Worten die Erziehung derKinder
uns chrisllicher Grundlage Er sührle an Beispielen vor,
l» welcher Arl und Weise man Kindern Ausklärung
Über die zu erwart - » den Geschwister geben kann , ohne
usl dann ein Märchen zu erzählen . Lilles wurde er-
ulätl ans so natürliche All , datz man wirklich dem Vor-
lragende » volles Lob spenden mutz sür diese Ausklärung
und Anleilung durch die angesührlen Beispiele . Viele
Ellern werden gewiß von diesen Aussührungen befriedigt
>ei» , und daraus Nutzen ziehen.

Ein felloitcs Juchlergebnis in Fanksurler
Zoologischen Garten . Nachdem es im letzte» Jahre
Zum l . Mule geglückt war . im Frankfurler Zoologischen
Earlen die Auszucht des afrikanischen Aotschnabellokos,

eines Zwergnashornvogels , bis zur völllgen Entwicklung
der jungen Vögel durchzuführen konnle in diesem Jahre
der 2 . äutzersl sellene Znchlerlolg . gezeiligl werden . Be-
kanntlich wird bei fast allen Nashornvögeln das Weib-
chen in einen hohlen Baum etngemauerl und nur ein
schmaler Spall bl - lbl offen , durch den das Männchen
das brütende Wetbche » süllerl . Nachdem das Wölkchen
die Nisthöle verlassen hal . bleibe » die Jungen noch sür
einige Zeit in der Brulslätle . bis sie erneut eingemanerl
werden . Dieser Tage haben nun in unserem Zoo d'e
beiden jungen Tokos die Nisthöle verlassen und sliegen
zusammen mil dev Estern in der geräumigen Vollere.

Deutsche Iugendpslege in
Südamerika.

Eine besondere Jugendpflege und Fürsorge hat sich
unter den Deulsche » in Südamerika . noch nicht bilden
können . Sie wird allmählich ersl nach deutschem Vorbild
eingesührl.

Allgemein wurde sür die deulsche Jugend in Süd-
amerika in de» deutschen Turnvereinen gesorgt . Diese
Vereine taten es aus Ilderzeugung und teil » auch aus
Selbstcrhallungslricb , sie wurden unterstützt von den
deutschen Schulen und bearbeiteten besondere Erziehung - ,
gebiete gemeinsam mil diesen.

Es ist ein Verdienst einiger Tnrnerführer . datz sie
nnn auch mit allen Mitteln versuchen , die Masse der
schulentlassenen Jugendlichen zu erziehen . Es lieg ! ihnen
daran , die Turnvereine zu beeinflussen , ihre Turnweise
neuzeillichcr und dam » zukräsliger zu gestalten und eine
enge Arbeilsgemeinschasl mil den deulscheu Schulen und
kulturellen Bünden zu bilden.

Der Kampf , den die Iugendführer um diese Jugend
führen , ist ebenso schwer und wichtig sür unser Volk wie
die Arbeit bei uns im Aeiche . In mancher Kinstchl
sind die Gefahren und die Nöte der Jugendlichen größer.
Sie tragen immer ein ganz besonderes Gepräge und
müssen demgemätz anders behandelt werden als in
Deutschland.

Die hastige und die sprunghafle Enlwichlung Süd-
amerikas überträgt sich aus den Jugendlichen . Sein
ganzes Trachten gehl darnach Geld zu verdienen . Er
scheut kein Mittel dazu . Andere Neigungen kennt er kaum.
Die Gelder bringt er unnütz an . Das Leben der Süd-
amerikaner verführt ihn leicht zu allen Lastern . Er wird
energielos und finde ! keine Lust an körperlicher Arbeit.
Sein ureigenstes Gebiet , der Kampf im turnerischen
Wellkamps , gehl im verloren.

Kichere Begriffe sind ihm gleichgüllig . Das Ellern-
Haus gibt ihm auch nicht iminer d >e höheren Begriffe,
da Vater und Müller von gleicher Käst des Gelderwerbs
erfatzt sind.

Die deutsche Sprache verlernt er im Umgang mit
Andersslämmigen . Deutsche Bücher liest er nicht und
gib ! es auch kaum ; deutsche Theater sind nicht vorhanden,
deulsche Gaslrcisen selten . Der Einfluß des Mnllerlandes
ist gering . Kriegs - und Nachkriegszeit hat fast alle Ver-
bindung zerrissen . Die neu zuslrömenden deutschen Ein¬
wanderer sehen sich oft aus Mtnderwerdigen zusammen.

Die Gefahr ist groß . Die Deutschen , die im Aus¬
lande wegen ihrer Tüchtigkeit und Ihres Ftettzes allseilige
Anerkennung fanden , werden in ihrer Güte immer ge-
ringer und mischen sich mit andern Völkern.

Die Führer der dortigen Jugendbewegung führen
einen schweren Kamps . Sie weisen mil den wenigen
Mitteln , die sich haben , aus die Keimal hin,
und aus die deulsche Jugendbewegung und
Iugendsürsorge .' Nach deutschem Muster bauen sie Keime
und Plätze , suchen nach guten Schrislen , gestalten die
deulsche » Turn - und Sportvereine um . sorgen für deutsche
Musik und deulsche Sprache.

Osi scheitern alle Versuche an der Trägheit der Masse,
osl an ungenügender Kenntnis und Erfahrung der ein-
Zeinen Führer , meistens an der geringen Anzahl der
Führer und an den wenigen Misteln , die ihnen zur Ver-
sttgung stehen.

Die Deutsche Turuerschasl und der Verein für das
Deuischlum im Auslande hal die Not der Deutschen in
Südamerika erkannt und fühlt sich verpflichtet , zu Helsen.
Sie haben einen jungen Turn - nnd Sportlehrer bcauslragl,
die deulsche » Leibesübungen treibenden Vereine in Süd¬
amerika aufzusuchon und durch neuzeitliches Turnen zu
werben , durch Mnsterslunden in Verein und Schule , durch
Verbreitung des Schrisilums und Natschläge nnd Be¬
ziehungen zu aste » kulturellen Bünden . Dadurch sollen
reg > Deulschiumsarbeit geleistet und Verbindungen ge-
schassen werden mit den Führern in Südamerika (z. B.
Nöschmann , Temnco -Chile ) .

> A Frankfurt a. M . (E >» i » te r na t i o na le r H o ch «
stapler verhaftet .) Die Frankfurter Kriminalpolizei
nahm einen Schwindler fest, der sich als Apotheker aus Belgrad
ausgab . Es handelt sich um den von de» serbischen Behörden
lang gesuchten Schwindler Andrya T -elini aus Belgrad . Er
bat in Frankfurt a . M . bei Firmen größere Bestellungen sür
seine in Belgrad angeblich betriebene Avothekc aufgegeben.
Größere Beträge l>ot er sich auf Grund dieser Bestellungen
dadurch erschwindelt , daß er angab , er müsse sich sofort einer
Gallcnsteinvperation »« terziehen und in ein Krankenhaus , nnn
Geld aus Wien sei noch nicht da . Außer Frankfurt a . M . (jat
er auch in anderen Städten diese Betrügereien begangen.

A Höchst. (P a r l a m e n t a r i e r b e s u ch.) Die Land-
tagsabgeordneten der verschiedenen Parteien Hessen -Nassaus
statten am Freitag Höchst einen Besuch ab , der zunächst in
Iht  Hauptsache den Farbwerken gilt . Man nimmt an , daß
die Abgeordneten die Gelegenheit ergreifen , dabei sich über die
Bedeutung und die neuere Entwicklung der Höchster Fa >b-
werke eingehend informieren zu lassen . Gleichzeitig wird die
Höchster Stadtverwaltung es sich nicht nehmen lassen , den
Bolksvertretcr » die Sehenswürdigkeiten von Höchst zu zeigen.
Im Anschluß daran findet eine Rundfahrt durch de'» nahen
Taunus statt . Etwaige Perhandlungen sind geheim.

A Nidda . (Todes st urz i nt S te i nbru ch.) Der
Aufseher H. Will stürzte im Steinbruch bei Rodenbach , als
Pzie {trifc 3cJ * l»aiU> « »rutschte, in die liefe und »diH  da bei

schwere Kopfverletzungen . Ohne da « Bewußtsein wieder er-
langt zu ckibe» , starb er.

A Büdingen . (Das Bahn bau Projekt Büdin¬
gen — Oberseen»  e » .) Der projektierte Bahnban Büdin¬
gen — Kafenrod —Wolferborn — Oberseemen ist nunmehr ein
beträchtliches Siück vorwärts gekommen insofern , als stoben
die Reichsbahndirektion Frankfurt a . M . die angejtreble
sci'ieiieiigleiche Ueberfiihrnng der Gießen -Gel,ibansener Str <ke
genehmigt l>at . An den, Projekt zeigen die beteiligten Gemein-
den ein erheblicl -es Interesse ; man hofft , die Linienführung
von Büdingen über Langenberghei », nach Hanan gleichfalls
durchführe » zu können , und tvartet in dieser Hinsicht ' noch auf
den Entscheid der Stadt Hanau . Für die beibe » Orte Eckarts-
hausen und Himbach ist eine gemeinsame Haltestelle vorgesehen.

A Rackenheim . (A » lounfal  l .) Da « mit Obst be-
ladene Auto des Obsthändlers Specht ans Fränkisch -Erum-
bach stieß nachts hier gr'gen eine Hanseike nnd stürzte um.
Ter Bes per und sei» Sohn wurden dabei erku'blich verletzt,
ebenso sein Ehaussenr . Letzterer mußte ins Städtische
Krankenhaus » ach Mainz gebracht tverde » , während die Erst¬
genannten sich später mit der Bahn in ihre Heimat zurück-
degebeu konnte » .

A Gießen . (HWi t de m Gespann tödlich ver.
un glückt .) In Münchholzhausen befand sich t* r l 5jährige
Sohn des Landwirtes Althaus mit einem Wagen voll «Getreide
auf dcr Heimfahrt . Plötzlich scku'iiten die Pferde nnd rasten mit
de >» Wagen , auf dem » och ztvei Kinder saßen , davon . Die
Tiere landeten auf einem Baiimstück . Hier Ivurde das Falir-
^riig gegen einen Baum geschleudert , wobei ^ r Junge zwischen
den Wagen nnd den Bm » n geklemint wurde . Er erlitt so
schivere Berletznngen , daß er kurz darauf starb . Die zwei nul-
fahrende » Kinder kamen mit leichteren Berletznngen davon.

A Mainz . (Das Urteil  i in P r o ; c ß B r e n n e r .)
Dr-r Prozeß gegen den des Mordversuchs an seiner Frau an-
geklagte » Peter Brenner fand vor dem Schwurgericht sein«
Erledigung durch Bcrurteilniig des Angeklagte » wegen vor¬
sätzlichen Mordversuchs mit Uebcrlegung u » t> Bedrohung >»
Zwei Fälle » zu insgesamt fünf Jahre » sechs Monate » Zucht,
haus , zehn Jahren Ehrverlust nnd Stellung nnter Polizei-
anfsicht . Die Kosten dc's Berfahrens hat der Berurteilte zu
trage » . Der Staatsanwalt hatte zehn Jahre Zuchthaus sowie
Perlust der bürzzerlicl-eii Ehrenrechte auf Lebenszeit beantragt.

A Lahnstein . (Der  entsprungene Fürsorge«
z ö s, l i n g i m R h e i » .) I » Richtung Koblenz , nnweit Ehren«
breitstein , ging ein fremder j» » ger Mal » , de» Leitpfad entlang.
Plöhlich bekam er krampfartige Anfälle und stürzte in den
Rhein . Durch das kalte Wasser kam er sofort wieder zu sich u» d
versuchte , durch Schwimmen das Ufer zn erreiche » , >vas ckin
aber der starken Strömung wegen nicht gelang . Ein auf volle»
Fahrt befindlicher Stinnes -Tampfer halte den Vorfall bemerkt.
Kurz entschlossen sprang ein Matrose dein Betons,Ilvfcii »ach
und konnte ihn vom Ertrinke » retten . Nach der Einlieseriiiig
ins Krankenhaus stellte sich heraus , datz de-r jinige Man » ein
«ntspruilgener Fürsorgezogling war ; nach einer kurzen Aus-
ruhefrist wurde er der Anstalt wieder zugeführt.

D 1230  gerettet.
Rach d e nt Niedergang auf de m Meere in

Lissabon gelandet.
Lissabon , 6 . Oktober . Das Wasserflugzeug l > 1230 , dasSegenüber von Santa Cruz auf dem Meere»ied-rgegange»ist,'t augenblicklich von Schifferbooten umgeben . Ein Schlepp-

»anlpfer bcfinbet sich an Ort und Stelle , ui » nötigenfalls Hilfe >
tu leisten . Die See ist ruhig.

» 1230 in Lissabon.
E m d e n, 6 . Oktober . Rach Mitteilungen der Flngleitung

Worden,rv ikt das Flugzeug » 1230 in Lissabon gelandet.

Vadioschau.
SendesteN « Frankfurt a . M . (Welle 423 .6».

Samstag , de » 8 . Oktober : 15,30 Uhr : Die Stunde der
Jugend : Aus dem deutschen Liederkranze : Liedervorträge
Franksurtcr Schulen ; 10,30 Uhr : Konzert des tzausorchc-
sterö : Schlager ; 17,45 Uhr : Die Lesestunde ( für die reifere
Jugend ) : Aus dem Roman „Der Oberhof " von Karl Jm-
merman » ; 18,15 Uhr : Pereinsnachrichten und andere Mit¬
teilungen : 18,30 Uhr : Der Briefkasten ; 10 Uhr : Gedenk-
Feier . Zum 85 . Geburtstag von Emtl Elaar ; 10,45 Uhrt
Stunde des Frankfurter Blindes für Bolksbilduiig : Stern«
btlder : 20,15 Uhr : Liltvi » . Drama von Franz Molnar.
Anschließend bis 0,30 Uhr : Uebertraguiig von der Tau - -
klaujer Taiizprvgra »» » .__

Milchuntersuchung
von 12 Proben hal am 4 . 10. 27 . flatlgesunden und
folgendes Ergebnis gezeigt:

o .) Vollmilch (runde Kanne .)
t . Krug , Paul Bad Komburg v . d . K . * 4 .2 Proz.
2 . Laupns . Karl Ober -Efchbach , 2,7 Proz.
3 . Ilmfiädter , Jean Gonzenheim , * 3,2 Prvz.
4 . Kling . Wilhelm Gonzenheim , 2,3 Proz.
5 . Kaufmann . Gg . Bad Komburg v . d . K . * 3,3 Proz.
6 . Delle . Kcinrich Wehrheim i. T . * 3,1 Proz.
7 . Wehlheim . Vall . Bad Komburg . v . d . K . * 3,1 Proz.
8 . Itfingcr , Karl Wehrheim i. T . * 3,3 Proz.
9 Dippel , Friedr . Ober -Efchbach , * 3,2 Proz.

10 . Braum , Karl Mehrheim i T . * 3 .3 Proz.
I t . Aarlh , Keinrich Seulberg * 3,1 Proz.

Lkach der Komburger Milchverkehrsordnung mutz
der Fellgehall einer Pollmilch mindestens 3 Proz . beira¬
gen . andernfalls dieselbe als Magermilch angejehen
wird . Datz der Fellgehalt einer Bollmilci ' von 3 Proz.
erreicht werden kann , zeigen die oben mit einem Sie »n«
chen versehenen Ziffer » .

Bad Komburg v . d. K .. den 7 . Oktober 1927.
Polizeiverwattung.

<A» s de» Berösfe » t>ich» » ge » des Kreisomtrs ).
In , hiesigen Kandelsregister 2lbl . A - Lir . 432 ist

heule eingetragen die Fiima „Friedrichsdorfer Aianna-
Indnslrie " mil Niederlajsungsorl Friedrichsdorf i. T . und
als Inhaber derselben der Kaufmann Waller Wiegand
in Gonzenheim i. T.

Bad Komburg v . d. K .. den 20 . August 1927.
Auilsgericht » Abteilung 4.

Evangelische Ertöserlrirche.
Keule abei .d 8 UhrBorbereilung zum Kindergollesdienst

im Kirchensaal 1



Qualität
ist

ausschlaggebend!

RMaffee
Th. Si G. Brasil-Mischung . . . Pfd. Mk. 2.60
. „ „ Haushalt-Mischung. . „ 3.20
„ „ „ Perl -Mischung . . . . „ 3.60
„ „ „ Carlsbader-Mischung . 3.80
„ „ „ Hotel-Mischung . . . n „ 4-
„ „ „ Weslindische -Mischung . tl „ 4.40
„ . „ Mexikaner Riesenbohne „ 4.80
„ „ „ Mexikan-Perl . . . . n « 5-

Kaffee - Korn - Mischung
sehr empfehlenswert! 6326

mit 20 Prozent Bohnenkaffee Pfund 1.— Mk.
*» 50 „ „ • 2. „

j Rabattmarken gratis j
Thams & Garfs

Bad Homburg v. d. H,
Luisenstrafie 61 1/s

« r i 5
M der beliebte, dauerhafle

lmm

der beliebte, dauerhafle
@ei5enflor «@ftrumpf

(6097 in den modernen Farben.
Fr» Ad. Zeuner, Bad Komburg

Kranke
die nirgends Heilung finden können,

wenden sich vertrauensvoll an

C. Hartmann
Homöopath und üugendiagnostiker

Bad Homburg - Gonzenheim , Schützbreit S

Offene Lehrstellen:
Die Berufsberatung & Lehrflellenveimilllung beim

KretSarboilsoml hier. Luifenflr. 86, Tel. 107 fuchl zu
Oflern 1928 Lehrlinge für folgende Berufszweige:

8 Spengler,
12 Dreher,
14 Masch. Schlosser,
1 Setzer,
2 Stricker,
1 Kaufmann,
1 Verkäuferin,
1 kausm. Angestellte.

Bad Komburg, den 6. Oktober 1927.
mM)  Krelsarbettsaml.

Achtung! Achtung!
Sie sparen Geld Zl
wenn Sie Ihre Schuhreparaiurcn zu uns bringen. Wi>
verwenden la Malerlalien und sehen besonders auf so¬
lide und saubere Aussiihrung. Beachlen Sie unsere
Preise, wir berechnen für bolz genagelt.

Ia Kernledersohlen
Kerrensohlen3.50 Mb. an. Damensohlni 2.50 Mb. an
Kerrenabsäsze 1,20 Mb. an, Damenabsähe0 80 Mkan

Genähte. oder agogepres;! 50 Psg, mehr
Alle Schul,repirraturen werde» sachgriiilis; o»sgks»l,rt. anck

solche oo» Vurnsschnlien.
Machen auch£ ic cfeotiPersuch, 2io sind sicher pisrtedr»
Taunus Schtu)r«.jlundsetzungs- Anstalt

Andcnstrokr6. Telrsvn 983.

M ottene  Mümse Ml ». 5.—
„ Kinder-Slriimpse '"? '1.10

Grösze 4 3 8 7 8 9 10
1.26 1.35 1,45 1.55 1.65 1.85 1.95

®n"° MK. 2.10
Sportwolk' !;],f fl -10

JosephS tein
Spezial - Wollwaren

Luifenflrasze 59 (6330) im Nathans

Ihre Schuldner
zahlen ohne Aechlsanwall ! t

Wirklich praklischc Anlcilung. aileAuhen-
slände emzulreiben, abfolul sicher und ohne

Anwallskoslen gib! meine Broschüre:

Wie zwinge ich säumige
Schuldnerzuin Zahlen?
Sie sparen Zell, Aergcr und »nnölige

Ausgaben. (6281)
Und nommen zu Ihrem Gelder

‘portofreie Zusendung gegen Iledcriveisung
Mk. 1.— aus Poslschcckkonlo Ffm. 57859.
Bücherrev. H. C*Schöne,

Frankfurt a . M » Aohrbachslr. 24.

ts« Ml,..
Spesen

dusch. ». 1.'»Pro.;. 'Provi¬
sion!Reisende gesucht, die
Private, Wirte »sw. be¬
suchen, zum Pcrlaiif lon-
kurrenzlvs billig,digarre»
». Tnbnkc direkt ob Fabrik

Postfach 2V. Bruchsal.

Achlung! Achlung!
Pr . se'les Pferdefleisch
ohne Beilage
«3»« per Psd. 40 Psg.
Prima Sackslrtsch Psd. 1« Psg.

., Würstchen Stil, t« „
„ Roastbess1'ende

prber im Ausschnitt
Alte Torten Wnrstwaren,»

de» billigste» Preisen.
Ille Wurswaren sind mit dem besten

Schweinefleisch verbessert.

Eckhardt Kardt
_ Pserdeschllichteret_WF*n»r TobserwegI nnr-WK

Ein Lehrling
welcher Lusl hal die

Spcnglerei zu erlernen
6322) slclll ein
Iac . Kosmann

Köppern i. Ts.

süffen und rauschen
Aepfeiwein

empsichll (6270

Kal holla
Bes. W . Sadller

Achlung ! Achtung!
Prima Wellcralicr

eitzkrc-ul
zum Einschiieidcil

•pro Clr. 5.—
Lieferung jedes ‘Quantum

frei ßans
M . Liany

Telefon 546 Kaiug. l7
Lcbensmillclgeschäsl

Umzüge
Kleinere Fuhren

jeder Art werden iiliiittlich und
grwiürnliast ausgefilhrt.

Behrens ür. Scherf
ruisenstrone 2t».

Telefonisch zu erreichen unter
Äv. 707. E .'»

Reparatur - ^ o K./ Werkst alte
HohUFeinfchleifere\ B ./ Vernickelei

m \ / ♦♦
Inh: O. Denke jr ., Bad Homburg , Haing. 4, Tel.468.

Reparaturen und Schleifen von
Rasieirresscr , Klingen , Jcheeun , Messern , Hoar-
und P*erdescheeimaschincn , Blitz* u Wolfsmesser.

Für tadellosen Schnitt garanliert.

Reparaturen (630f)
von Grammophonen , Musikwerken , Wasser - und

Gasarmaturen,
sowie alle in das mechanische Fach schlagenden

/Irbeiten.

KtMdkeÜerwKgen
und Kusieiuvageii in allen Grötzeii >i»d Preislagen
bei günjiigcn JnHlungsbcdingnngen. Ersahrüter fiele»
-vorrätig bei-

Em l Schütz
Wagenmeisler

Obergasse 5 6135 Oborgafso 5

Hamburger Kaufhaus
für Lsbensmittal _

Bon heute bis Montag,den 10.Cftubcr
gebe ich bei Einkauf von einem halben

Pfund Kaffee eine Tafel
Schokolade gratis.

Ä Attrichs-Kajfee,W«,
Psd. MK. 4.40. 4.- . 3.20. 3.-- , 2.60.

fernstes Laltttö ! Lir. 88 Psg.

Blockwnrst
Psd. 1.60 Mk.

Servelatwurst
Pid . 1.60 Mk.
Blutwurst
Psd. 80 Psg.
Leberwnrst
Pfd. c"0 Psg.

Schweizerkäse
Psd 1.60 Mk.
Eda merkäse
Psd. 98 Psg.
Tilsitcrkäse
Psd. 1.60 MK.

Limbnrgcrkäse
Psd. 68 Psg.

Bidmarckherr
Rollmöpfo

Ltr °Dose
80 Psg.

Süszrahmbtttter
' s Pfd . \AZ  Atll . 6333

Georg 1 JSlrich

Luifenstr . 33. Telefon 1081.

$

Dauerbrandöfen
Gas - « nd

Kohlenherde
siesfetgestelle

und äiupsertieffel
kaufen Sie billigst

bei

kdartin Reinach
Eisenhandlung

Zahlungserleichterung
Telefon 932 Luiscntlr . 25
Mnrkllnuben Ausslellunösrnnm

Hirsch im Ausschnitt
Hasen-:«!:.,

Junge Gänse: Hahnen- n. Suppenhühner
Grahe Auswahl in alle» Sollen %ttT  Käse 'HU.

Frische Gier : Feinste Tafelbutter
(Groh-Umslädlor)

Wilhelm Larttenschläger
ßuifeitflrofjc 50. 6335 Telefon 404.

Die echlen (6257)
Frantsuricr Würstchen

iciglich frisch bei Georg Wächlershäuser
Telefon 295 Am Mark!

m
m
m
m
m
m

m

m
m

Dnscksachkii
aller Ari, ein- »nd mehrfarbig, in

gc]cl)madir aller ')!ur>!ii hin>>g.
ieriigcn bei hilliojler

Berechnung
an

0ic

FzombiZrrzer

Neueslerr Nachrrchlen
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Roman von Erich Ebenstesn '
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(0 . Fortsetzung .)
Die Stadträtin denkt nach. Liebt vielleicht auch Hanna

Arthold Blumen ? Machte sie eine darauf bezügliche Be»
»erkung zu Fred?

Aber wie sie auch ihr Gedächtnis anstrcngt , es fällt ihr
nicht das kleinste darauf hinzielende Wort ein.

„Du wolltest mir etwas sagen , Mutter ? " erinnert der
Lohn mit einem raschen , verstohlenen Blick nach der Uhr.
Denn er hat Gloria versprochen , um drei wieder bei Ihr
»u sein.

„Ja — allerdings . Ich wollte dich bitten , wenn es
irgend möglich Ist. heute einmal nicht mehr auszugehcn,
sondern den Nachmittag bei mir drüben zu verbringen !"

Lott macht ein bestürztes Gesicht
' „Heute — ? Kommt denn Fräulein Arthold heute nicht,
um dir Gesellschaft zu leisten ? "

„Doch. Eben deswegen . Das gute Kind opfert sich ja
auf , u >n mir die Zeit ein wenig zu verkürzen , aber eigenl»
lich kann ich doch nicht verlangen , datz sie immer nur auf
mich alte grau allein angewiesen ist. Du hast uns beide
in letzter Zeit ein wenig stiefmütterlich behandelt . lieber
Fred , obwohl dir nicht entgangen sein kann , wie gern ich
zuhöre , wenn ihr beide plaudert , und wie viel Wert Hanna
gerade auf deine Gesellschaft legt ! Ihr könntet heut ' «in
wenig musizieren — es würde dich gewitz auch erheiternl
Jugend gehört zu Jugend , und ich habe mich hoffentlich
nicht getäuscht , wenn ich zu bemerken glaubte datz Hanna
.Arthold dir ebenso snmpathisch ist wie — du ihri ? "

. Der Ausdruck seines Gesichts wird immer bestürzter.
. ..Ja —" stammelt er endlich verwirrt , „gewitz ist

Fräulein Arthold ein angenehmes , bescheidenes Mädchen,
aber —"

„Nun . wenn du das findest ." unterbricht ihn die Mutter
rasch, „dann begrcise ich nicht , warum du dich noch nicht
erklärtest ? Du mutzi doch bemerkt haben , wie lehnjüchtig
sowohl Hanna als ich daraus warte » ! Warum zögern ? Es
gibt ja keine Hindernisse zwischen euch! Sie ist jung , hübsch.J«bildet,aus vornehmer Familie und sehr wohlhabend Nieönntest du eine passendere Partie finden , und mir . Fred,
erfüllst du damit einen Herzenswunsch !"

Alfred Lott ist erschrocken zurückgeprallt . Des Himmels
Einsturz hätte er eher erwartet als diese Worte.

„Mutter —" stammelt er endlich hoffnungslos . „Das
kann doch dein Ernst nicht sein ? Ich — ich — und —"

„Es ist mein voller Ernst . Ich habe Hanna >eit langem
beobachtet und studiert und gesunden , datz wir beide nichts
Besseres finden könnten — du nicht als Gattin , ich nicht
als Schwiegertochter !"

„Aber ich denke gar nicht daran ! — Ich kenne Fräulein
Arthold kaum ! — Sie ist mir vollständig gleichgültig !"

„Dag glaubst du nur , weil du dir nie recht Zeit nimmst
für solche Dinge . Darum habe ich für dich gesucht, geprüft
und — gewählt . Und es ist mein Wunsch —"

„Diesen Wunsch kann ich dir aber leider nie erfüllen,
Mutter, " unterbricht er sie, sehr bestimmt abwehrcnd . „Es
tut mir leid , datz ich dir diese Enttäuschung bereiten muh,
aber Fräulein Arthold wird nun und nimmer meine Frau
werden !" i

„Und warum nicht ? "
Er schweigt . Eines Atemzugs Länge fährt ihm durch

oen Kopf : „Sage es ihr ! Sage ihr die volle Wahrheit —"
Aber ein Instinkt raunt ihm zu : „Schweige nur letzt

um Gottes willen ! Es wäre der denkbar schlechteste Augen»
blick, ihr zu lagen , dah du eine andere liebst !"

Und er schweigt.
„Weil ich sie nicht liebe und niemals ohne Liebe hei«

raten werde !" antwortet er nach einer langen Pause und
nachdem die Stadlrätin ihre Frage wiederholt hat.

Ungläubig spöttisch starrt sie ihn an.
„Seit wann legst -du Wert auf Liebe beim Heiraten,

Fred ? Du hast doch sonst immer betont , dah du als beste
Basis einer glücklichen Ehe gleichartige Verhältnisse , gegen«
feitige Achtung und aufrichtige Freundschaft anstehstk Ich
aber freute mich, datz du gerade in diesem Punkt sa viel
klare Vernunft bekundest . Nun auf einmal sprichst du
sentimental von — Liebe !"

Er tritt ans Fenster und blickt hinaus , um die jäh auf»
steigende Röte vor ihr zu verbergen.

„Man ändert Ansichten wohl öfter im Licht einer bes»
seren Erkenntnis , Mutter . Jedenfalls wäre Fräulein
Arthold die letzte , die ich mir als meine Frau denken könnte,
und damit ist die Sache für mich erledigt . Es tut mir leid,
deinen Wunsch nicht erfüllen zu können , aber — ich kann
eben nicht ! Darum bitte ich dich, nicht mehr auf den Gegen«
stand zurückzukommen ."

Unruhe und Besorgnis spiegeln sich in den Zügen der
Stadträtin . v

Sollte er eine ander « lieben?
Aber sie verwirft den Gedanken sogleich wieder . Wer

sollte dies sein ? Sie kennt doch alle Familien , in denen er
verkehrt selbst die paar Studentinnen , die er als Höre»
rinnen hat , und wenn irgendein « Eindruck auf ihn gemacht
hätte , mützte sie es längst bemerkt haben , denn fein Leben
lag immer offen wie ein aufgeschlagencs Buch vor ihr.

Nein , das kann nicht sein . Sie hat wohl nur zu früh
oder zu plötzlich gesprochen , und dag verstimmte ihn —.

Aergerlich erhebt sie sich und greift nach ihrem Stocke,
um sich darauf zu stützen.

„Nun , so wollen wir die Sache vorläufig ruhen lasten,
denn du bist heute offenbar schlechter Laune . Aber ich söge
dir ausdrücklich , lieber Fred : Für mich ist sie durchaus noch
nicht erledigt !"

Und da er nichts erwidert , fügt sie sondierend hinzu:
»Uebrigens sehe ich gar nicht ein , warum du trotz unserer

Meinungsverschiedenheit nicht den heutigen Nachmittag in

könntest ? " ^ ^ anna  Artholds Gesellschaft verbringen
, »Ich bedaure , Mutter , datz ich dir auch diesen Wunsch

nicht erfüllen kann , aber ich habe den Nachmittag heute
»njcht mehr M, “ _ .

„Hast du zu arbeiten ? "
„Nein , aber ich habe eine Verabredung, " antwortet er

kurz , „und mutz dich daher auch jetzt um Entschuldigung
bitten , wenn ich mich entkerne ." — --

Die Stadträtin Ist sehr verstimmt , und nicht einmal
t anna Arthold gelingt es heute, die Wolken von ihrertirn zu vertreiben.

Es ist das erstemal , datz Alfred ihr in deutlicher Absicht
verschwieg , wohin er ging und mit wem er eine Verab.
redung hatte.

Uno wieder steigt der argwöhnische Gedanke in ihr auf,
ob nicht am Ende doch eine Liebelei dahinter stecken könnte?

Die Vorstellung dieser Möglichkeit verfolgt sie förmlich.
Tag und Nacht grübelt sie darüber nach, erwägt das Für
und Wider und belauert jede Miene , jedes Wort des
Sohnes mit Argusaugen . Ja . sie erniedrigt sich jo weit,
datz sie In Freds Abwcsenl )elt sogar in seinen Schränlcn
und Rocktaschen nach „Beweisen " forscht —.

Die Frau Stadträtin findet weder vergessene Liebes»
briese noch versteckte Photographien.

Dennoch verstärkt sich ihr Verdacht von Tag zu Tag.
Aus tausend Kleinigkeiten , die sie früher nicht beachtet hat,
kommt ihr nun sein verändertes Wesen zum Bcwutztsei ».
Die verträumte Versunkenheit , in der er erst lange Zeit
stumm neben ihr sitzt und verkehrte Antworten gibt , wenn
sie ihn plötzlich etwas fragte . Dann wieder eine stürmische
Lebhaftigkeit , die wie mühsam verhaltener Jubel aus¬
sieht und seine Augen aufleuchten lässt —.

Endlich der merkwürdige Umstand , datz er plötzlich alle
Lust und alles Intereste an der Arbeit verloren hat . Seine
Bücher verstauben , die Arbeit über Bohemus . die ihn seit¬
her so ganz erfüllte , ist seit Blochen ain selben Flecke stehen
geblieben , wie sich die Sladträti » überzeugt hat.

Sie hätte sich gern über all diese beunruhigenden
Zelcbcn mit Renate ausgesprochen . Aber Renate ist seit
dein letzte » Besuch nicht dnacwcicn . und obwohl der kranke
Futz endlich jo weit hergcstrllt ist, datz die Stadträtin im
Zimmer ohne Stock gehen kann , wagt sie es doch nicht mit
dem Treppensteigen.

Endlich am fünften Tag nach jener Aussprache mit Fred
konimt Renate nachmittags , die Mutier besuchen.

Sie hat noch kaum abgelegt , da beginnt die Stadträtin
schon ihr Herz auszuschütten . und erzählt alles , was sie be¬
obachtet und fürchtet.

Schweigend , aber ab und zu mit vielsagendem Lächeln
nickend, hört Renate Merkl zu . Als die Mutter endlich
mit den Worten schliefst: „Nun was jagst du dazu ? Hältst
du es sür möglich , datz Fred Hanna darum ab '.ehnt , weil
sein Herz anderweit gefesselt ist ? " antwortet Renate ohne
Zögern : „Zweifellos ist cs jo. Mutter , und gerade dag —
nämlich dir die Auge » z» öffnen — ist der heutige Zweck
meines Kommens ! Ich hätte cs ja schon vor ein paar
Tagen tun können , aber ich wollte erst alles genauer wissen,
ehe ich dir Mitteilung über die Sache machte ."

Tie Stadträtin richtet sich bestürzt auf.
„Wie — du weitzt etwas ? — Ueber Fred ? Mein Ver¬

dacht ist also gerechtfertigt ? "
„Leider nur zu sehr ! Der gute Fred , der daheim immer

scheinheilig tut . als sei ihm nichts auf Erden jo gleichgültig
wie das weibliche Geschlecht, hat drautzen in Sabincnheim
eine Liebschaft mit der hllbjchcic Gartnerstochtcr ange»
knüpft ! Und das allein ist ja wohl auch der Grund , warum
er sich so sehr dafür einsctzt , datz dem Gärtner nicht ge¬
kündigt wird !"

Renate Merkl gibt ihren Bericht mit einer gewissen
Befriedigung . Sie hat cs immer fühlen müssen , datz der
Bruder den ersten Platz im Herzen der Mutter einnimmt.
Von klein auf ist er ihr aig leuchtendes Beispiel vorgc»
halten worden , und was Fred auch tun und sagen mochte,
die Mutter fand es immer tadellos.

Nun erfüllt cs Renate mit Genugtuung , an dem Un»
tadelhaftcn einen Flecken aufzeigen zu können , und — sie
hat sich alle Mühe gegeben , die Sache so genau zu erforschen,
wie cs nur möglich war.

Die Stadträtin ist erstarrt.
„Die Eärtnerstochter ? — Sausenwein hat eine Tochter?

— Und mit der — ?“  stammelt sie endlich fassungslos.
„Jawohl , Mutter , Saujenwein hat eine Tochter , und

eine ziemlich hübsche noch dazu ! Sie trägt den verrückten
Namen ,Gloria ', wird aber allgemein .Unser Sonnen,
schein' genannt — warum , ist mir unerfindlich ! So viel
aber steht fest : Fred ist rasend verliebt in sie und verbringt
jede freie Stunde bei ihr . Ost ist er sogar zweimal de»
Tages dort , vor » und nachmittags . Er macht Spazier,
gänge mit ihr oder sitzt stundenlang bei ihr im Glashaus,
ja , er hilft ihr sogar bei der Arbeit — denn sic besorgt das
meiste in der Gärtnerei selbst und nimmt nur für di«
grössere Arbeit fallweise Tagelöhner auf . Saujenwein
selbst ist nämlich viel auswärts . Er besorgt den Markt»
verkauf und hat mehrere Villcngärten instand zu halten.
So ist das Liebespaar daheim ziemlich ungestört ."

„Aber das ist ja unglaublich ! — Mein Gott , wie kann
sich Fred nur so weit vergessen ! Und diese Person — was
glaubt sie eigentlich ? Wie kann sie es wagen , einen Mann
von Freds Lebensstellung in ihre Netze zu ziehen ? Was
denkt sie sich dabei , wo sie doch wissen muß , dass sie sich ins
Gerede bringt und von einer Heirat doch nie die Rede
sein kann !"

„Je nun — sie ist hübsch, hat allerlei gelernt und gibt
sich ganz vornehm . Vielleicht hofft sie doch, ihn zu einer
Heirat zu bringen — verliebt ist er ja genug !"

„Renate !" fährt die Stadträtin enipört auf . „Wie
kannst du so einen Wahnsinn nur aussprechen !"

«Ich sage nur , wag die Person sich vielleicht denkt ! Viel»
leicht hat sie allerlei Liebesgeschichten gelesen und meint,
eine Gärtnerstochter könnte sehr gut .Frau Professor ' wer¬
den oder ähnliches !"

Die Stadträtin führt sich erregt über die Schläfen.
Alles in ihr Ist in hellem Aufruhr.

I „Ncinl " sagt sie dann verstört , „das ist ja heller
Wahnsinn und kann nicht sein ! Schlimm .einig , wenn
Fred sich so weit vergessen hätte , mit ihr eine Liebelei an»
zuzctteln . Ich vermag nicht einmal daran zu glauben —
und eine ernste Liebschaft ist es gewiss nicht . Woher weitzt
du denn überhaupt davon ? Vielleicht ist alles nur leeres
Gewäsch — ? "

„Rein , Mutter , die Tatsachen stehen unbedingt fest. Ich
machte mir ja gleich Gedanken , als «z-red neulich jo sehr sür
Sansenlvcin eintrat und ihn dann förmlich zärtlich und
liebevoll hinausfiihrle . Ich wollte dir nur nichts jagen von
meinem Verdacht . Aber ain selben Tage noch fuhr ich hin¬
aus in die Gärtnerei , unter dem Borwand , ein paar Gla¬
diolen kaufen zu wollen In Wirtlichkeit wollte ich aus-
forschen , wer ausser Sauscnwein noch in der Gärtnerei
wohnt . Ich traf nur eine alle Magd im Hanse an . die mich
an ein Gladiolcnbcet führte und sich bereit erklärte , die
ausgewählten Stöcke am nächsten Tage nach der Villa
Merkl schaffen zu lassen . Aushorchen lietz sich die Alte
nicht , wie ich bald merkte , aber der Zufall kam nur zu
Hilfe . Gerade als ich zahlte , hörte ich in dem nahen Glas¬
haus Stimmen und erkannte sofort die Freds . Eine weib¬
liche Stimme antwortete und » lachte dann hell auf . Ich
warf wie beiläufig hin : ,O , Sic haben wohl noch andere
Kunden zu bedienen und » un hielt ich Sie auf ? '"

„Rein, " antwortete die Alte , „das ist nur unser Sonnen»
schein, die Stecklinge übersetzt ."

„Unser Sonnenschein ? " fragte ich verwundert . „Wer
ist das ? "

„Herrn Caufcnweins Tochter . Eigentlich , heisst sie ja
Gloria , aber alle nennen sie .Unser Sonnenschein ' ."

„Warum ? "
„Weil — nun weil sie eben ist wie die liebe Sonne.

Wünschen Sie sonst noch etwas , gnädige Frau ? "
„Nein , danke ."
„Ich wusste genug . Doch versteckte Ich mich nachher noch

im Wäldchen und wartete , big nach einer Weile Fred au«
dem Glashaus kam . Am Arm hing ihm zärtlich ein weitz.
gekleidetes Mädchen mit blondem Haar . Was sie sprachen,
konnte ich natürlich nicht verstehen . Aber diese Art , wie
sie einander anblicktcn , sagte mir alles ! — Ich zog
dann Freund Schwerter ins Vertrauen und schickte ihn , den
Fred nicht kennt , auf weitere Kundschaft aus . Gestern abend
erstattete er mir Bericht , und cs war alles so, wie ich ver¬
mutete ."

„Empörend ! Ich begreife nur Sauscnwein nicht ! Wie
kann er . der ganz von mir abhängt , in bezug auf die Gärt¬
nerei , diesen Skandal dulden ? "

„Schwerter , der selbst mit ihm sprach , da er Blumen
für das Benefiz der ersten Heldin bestellte , sagt , eg >cl
ungewiss , ob Sausenwcin etwas von der Liebschaft seiner
Tochter weiß . Er sei ein beschränkter alter Mann , dem sein
Geschäft über alles geht , auch ist er ja wenig daheim.
Allerdings besteht auch die Möglichkeit , dass er sich nur
dumm stellt und insgeheim gerade aus dieser Lievschast
Vorteil zu ziehen hofft . Er kalkuliert wohl , dah Fred schon
dafür sorgen wird , ihm dos Verbleiben in Sabtnenhcim zu
ermöglichen ."

Die Stadträtin erhebt sich. Sie ist ganz blass vor Zorn.
„Run . diesen Glauben werde ich ihm bald nehmen ! Ich

fahre morgen nach Sabincnheim . Willst du mich begleiten,
Renate ? "

„Mit Vergnügen , Mutter aber wenn du klug sein willst,
so sage Fred vorher kein Wort von diesem beabsichtigten
Besuch. Er sorgt sonst vielleicht dafür , dass die Pericn
unsichtbar bleibt , und das wäre dir vielleicht nicht recht."

„Nein , dag wäre mir nicht recht . Sie soll dabet >e,n.
wen » Ick, ihnen allesamt den Stuhl vor die Tür setze! Fred
wird nichts erfahren . Ist er auch dort — um so besser !"

X.
,Calceolariä liybrida — Pantoffelblume — io !"

w« »erholte Fred Lott lachend und zupft Gloria am Ohr¬
läppchen . „Tu , Sonnenschein , ich glaube fast , das a» rd
zukünftig viel mehr mein Sinnbild werden als die ernste
Pfaulilie , die du mir zugeeignet hast !"

„Warum ? "
^ . »^ «1! ich dich so rasend liebe , datz ich schrecklich unter
deinen Pantoffel kommen werde !"

„Oho ! Erstens trage ich niemals Pantoffeln , ziveitens
will ich gar keinen Mann , der sich unterkriegen lässt , und
drittens , wenn es schon hie und da ein bisschen der Fall
wäre —" sie sieht ihn schelmisch mit zur Seite gelegtem
Köpfchen an . „dann würde ich mir wenigstens nicht dieie
plumpe , hässliche Pantoffelblume aussuchcn , sondern den
zierlichen , grüngelben und purpurbraun gezeichneten Be»
nusschuh !"

«Ah , die Natur hat also für .plumpe ' und .zierliche'
Pantoffelwrrtjchaft vorgesorgt ? Sehr gut ! Darf ich bitten
mir mein neues Sinnbild zu zeigen ? "

„Das ist leider derzeit unmöglich , denn das cypripociilini
insignö blüht nur im Frühjahr . Uebrigens habe ich für
dich ein mel schöneres Sinnbild gefunden , mein König!

hastig mit sich fort nach einer bejon-
deren Abteilung , wo mehrere grosse Stöcke mit trichter-
förmigen Blüten in Weiß , Gelb und Rot . einige auch ge-
streift und gefleckt, stehen . „Sieh nur — das ist deiner
würdig ! Diese herrliche , aus Indien stammende Blume,
die mirabihs jalapa oder Wunderblume !"

Sie sieht ihn , ernst geworden , mit einem tiefen , strah¬lenden Blick an.
„Denn mir bist du die Wuiidcrblume des Lebens gewor¬

den . vor deren Herrlichkeit alles andere vcrblatzt !« jagt sie

reisst sie an sich und bedeckt ihr Gesicht mit Küssen.
„Oh du — du ! Wie selig machst du mich! — Liebst du

mich denn wirklich , wie ich dich? "
„Ueber alles auf Erden !"
„Und könntest mich nie mehr lassen , was immer auch

kommen mag ? " '
«Nein , mein Fred !"

lFortsetzuna folgt .) . t.
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Meintrauben.
Htilcr allen Köstlichem und Schönem, tu uns der

Oktaler hcschcrt, sind die Lveintraulcn das Herrlichste.
Sic sind die Spender des edlen Rebensaftes, der als fiül-
siges Gold oder rot wie Blut tut Glase funkelt. Wein-
traut cn bringen Ge'undkieit. 3veat bringt Weis,beit, mag
man auch das alte Wort „Im Weine Wahrheit" auch
oft auch so deuten, das, der allzutüchlige Weintrinker im
Rausch oft ausp'andcrt, was er nicht ausplaudern darf.

Der Wein ist ein wahres Zaubergetränk. Weise
und mit Mas, genossen bringt er Klarbeit. Freude und
Anlegung, unmäßig genossen kann er zum Abgrund frto*
reu. Insbesondere unser deutscher Wein bat zahlreiche
Di hier und Sänger zu köstlichen Werken begeistert. Un¬
endlich gros, ist die Zahl der Lieder, die den Wein preisen
und besingen.

Durch manches deutsch.' Dichtcrwcrk tollen die nccfi-
scheu Weingeister. Wer denkt da nicht an Wilbclm Hausf's
Fantasie im Bremer Ratskeller oder an des genialen
E. Tb. A. Hoffmamt seltsante Geschichten, der Motive
ihm die Weingeister zurauntcn. wenn er mit dem groben
Schauspieler Devrient und anderen gleichgesinnten Gettos-
scn In dem berühmten Keller von Lutter und Wcgcner
iu Alt-Berlin sab. trank und seltsame Fantasien spann.

Biele Tan 'ende und Abertausende deutschen Weines
werden seht wieder gekeltert und mit sorgsamer Pflege
aufbewahrt. Guter Wein will seine Zeit haben. Biel,
sticht in zehn zwanzig Jahren nimmt einer, der jetzt
/och als junger Mann durch die Welt wandert, bedächtig
.ine verstaubte Flasche des Jahrganges 1927 zur Hand,
jlfnet sie langsam, prüft mit Kennerznnge und spricht:
.tritt gu'.er T .on'et' !" MiM der Jahrgang 1927 des deut»
'chen Wc! es ein pu.cr Jahrgang werdenl

Oie Ueberschwemmungen in -er Schweiz.
Die Hochmasserverwüstungen, die kürzlich das ganze

Wt-st-AIpengebict betroffen haben, sind von unerhörter
Ausdehnung gewesen. Doch auch heute ist das Tal des

Die zeritör »« kirch « von Ringgenbarg
Oberrheins in Graubündcn noch nicht von den Heber-
lkl" emtmingen frei. Die Kirche in Rmggcnbcrg bietet
<iä trostioBild  der Zerstörung.

Stürmer und Verteidiger.
Die Eignung zum Fußballspieler.
Bon Alerander Teubner.

Nichts trägt mehr zu einem guten Erfolg beim
Fnbballspiel bei, als eine richtige Mannschaftsausstcllung.
Der Spielführer ist aber nur dann imstande, dies in der
zweckmäßigstenWeise zu tun. wenn er die Eignung jedes
cittzelnen Mannes genau kennt, wenn er weih, wie weit
er körperlich und geistig in der Lage ist, sich den einzel¬
nen Situationen des Spieles anzupassen. Nicht jeder Spie-
ler ist auf jedem Posten gleich gut zu gebrauchen.. Solche
Spieler sind sehr selten. Sie sind Ausnahmen, mit denen
man nicht rechnen darf.

Der richtige Mann an den richtigen Plast ! Das
ist eine der wichtigsten Regeln bei dem Fußballspiel.
Der Spielführer soli sich darüber klar sein, wie er jeden
riuzelnen Spieler zu plazieren hat.

Der Torwächter mub Gewandtheit. Kaltblütigkeit,
schnelle Entschlubkraft und eine gewisse Tollkühnheit be-
listen. Nicht immer ist es gut für ihn. wenn er eine zu
Heine Statur besitzt. Als Training ist ihm zu empfehlen:
Hoher Start , Werfen des Balles , Fanges des Balles
und Fausten.

Den Posten des Verteidigers gibt man einer groben

Auch bei den Stürmern unterscheidet man verschie-
dene Arten. Es gibt Änsteu-. Berbindnitgs- und Mit¬
te.stürmcr. Zum Mittelstürmer gehört eine möglichst lrüf-
tl' ; Figur . Er ist der eigentliche Sturmsübrer. der nie
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Vom MsslnMer.
jeder «in Haus in D a r tu ft a d t befallen.

nieren ntust der Berteidigcr: Stöbe mit beiden Beinen
an liegenden und in Bewegnng befindliche» Bällen.
Köpfen des Balles, hohe Starts und kurze Sprints.

Die besondere Eignung des Läufers richtet sich nach
seinem Posten als Innen - oder Aubenläufer. Der Mit¬
telläufer ist der wichtigste Mannschaftsteil. Er muf, Aus-
dauer, Schnelligkeit und Zähigkeit besitzen und mub. auch
in der Lage sein, im dicksten Gedränge Kopfarbeit zu
leisten. Die must selbstverständlich im Training entspre¬
chend geübt werden. Ferner sind Läufe von 800 bis
1>00 Meter. Spurts und Flachpas, mit Spann und
Seite mit Stos, nach bestimmten Punkten des Feldes
PU üben. Die Aubenläufer find nicht ganz so überlastet.
Aber auch sie müssen zäh sein. Zur Hebung ist ihnen der
Eiuwurf. das Kopfspiel und der Mitlelstreckenlauf bis
ICO!) Meter dringend anzuempfehlen.

versagen darf, wenn seiner Mannschaft der Sieg gehören
soll. Ruhe. Ileberlegenheit. klarer Blick. Energie. Ent-
schlubkraft und Schnelligkeit zeichnet ihn aus. Er hat zu
trainieren: Flacher Schuß, Pab mit Seite uno Spann,
Kopftechnik, kurze Starts und Ball führen.

Der Messingkäfcr ist in Tarmstadt nunmehr auch in dem
Hause Kasinostraße 17 fcstgestellt worden. Es ist anzuuehmcn,
daß er sich auch noch in anderen .Häusern eingcnistcl hat.

Aus Heidelberg, wo der Mcssingkäfer kürzlich ebenfalls
fcstgestellt worden war, wird gemeldet: Die Redaktion der
„Heidelberger Rcueftctt Rachrichten" wurde vor einigen Tagen
mit einer Sendung Mcssingkäfer überrascht. Der Ueberbringer
berichtet svlgendermaben: In einer Werkstatt in Heidelberg
steht seit langer Zeit eine Blechbüchse mit Hornspänen, die
früher einmal für irgendwclcl)e Arbeiten gebraucht wurden,
in »euerer Zeit aber durch ein anderes Mittel erseht werden.
In dieser fest verschlossenen Büchse befinden sich nun von
Anfang an, nnd zwar feit einer langen Reihe von Jahren,
grostc Mengen dieser kleinen Käfer, weil sie stets genug Nah¬
rung fanden und wohl auch tvcgcn des festen Berschlusses ohne
Zerstörung der Wände keine Gelegenheit zur Flucht gehabt
Mitten. Als jetzt einer der Angestellte» des Betriebes vom
Messingkäfer las, da kam er ans de» Gedanken, daß doch die
vielen Käser in der Büchse mit Hornspänen ebenfalls Me fing«
käfer sein könnten. Und siche da: cs waren wirklich Me sing-
käfcr, die da seit c»va 15, Zähren ungestört und ohne ihrer
Umgebung bisher Scl>adcn gebracht zu habe», zwilchen den
Hornspänen fasten. Mit diesem Material sind sie vielleicht
auch einst nach Heidelberg gekommen, nnd dieser„Fleischtvps"
blieb ihr dauernder Aufenthalt. Tie Tiere gehe», da sie
immer beieinander bleiben, oft an Inzucht zugrunde, und so
weir cS denn auch hier, denn oft starden die Tiere I-aufenweise
und wurden dann von den Lebenden verehrt . Es ist ein
Glück, daß die Hunderte von Messingkäscrunie ihren Futter¬
platz verlassen haben. ,

Aus aller Welt.
kJ Raubüberfall. In einem Verwaltungsgebäude eine»

grasten HandelsverbandeS in der Mobstraße in Berlin
wurde ein schwerer Raubüberfall verübt. Ein unbekannter
Mann drang in ein Sitzungszimmer ein und erzwang sich
von den Anwesenden, einem Grostkaufmann und einem Syn¬
dikus, die er mit dem Revolver bedrohte, (Mb . Mit seinem
Raube entkam er.

r

□ Frauenmord in Pankow. In der Laubenkolonie„Da¬
heim" in B er I i n . P a n kow erwürgte der 37 Jahre alte
Arbeiter Rieger in einem Wutanfall seine um sechs Jahre
ältere Ehefrau. Die Frau hatte wiederholt die Absicht ge¬
äußert, Mann und Kinder im Stiche zu lassen und einem
anderen zu folgen, so daß cs zwischen den Eheleuten häufig
i« heftigen Streitigkeiten kam. Nach der Tat trug der Mör-
>er die Leiche In das Bett und steckte ihr in die gefalteten

Hände einen Zettel mit den Worten: „Ich tat eS aus Liebe
zu Dir. Taufend Grüße mit InS Grab." Hierauf rief er
feine Kinder zusammen und brachte sie zu einem befreunde¬
ten Gastwirt. Dann stellte er sich der Polizei.

lI Zwei Bergleute bei einem Grubenbrand erstickt. EinM werer Grubcnbrand entstand auf dem Braunkohlen«ba in Klein-Saubernitz bei Bautzen.  Durch die
Rauchentwicklung kamen zwei Bergleute ums Leben. Um die
Verunglückten zu bergen, fuhr eine aus acht Mann bestehende
RettungSkolvnne ein, blieb aber bald auf der Sohle bewußt»
los liegen. Eine zweite Kolonne fuhr darauf mit Sauer-
stosfapparaten ein, und ihr gelang es, wenigstens die erste
Rcttungskolonne zu bergen.

□ Schwerer Unfall der „Baden". Der deutsche Passa¬
gierdampfer„Baden" ist bei der Einfahrt in den Hafen von
L e i xo es infolge starken Nebels aus Grund geraten. Men¬
schen sind nicht zu Schaden gekvmrnen, doch wurde der
Dampfer schwer beschädigt.

EI Internationaler Kongreß der Krankenkassen in
Brüssel. In Brüssel  wurde die internationale Konferenz
der Bersichernngsvereiuc auf Gegenseitigkeit und der
Krankenkassen eröffnet. Es wurde die Schaffung einer inter¬
nationalen Organisation dieser Institutionen grundsätzlich
beschlossen. Die belgische Regierung war bei der Eröffnung
durch den Minister Huhsmans vertreten.

□ „Sie sind ein Flegel!" Im Zollansschuß des Wiener
Nationalrates kam cs zu einem stürmischen Zwischenruss«
gcplänkel. Der Vizekanzler wurde während seiner Rede über
den Fischzoll von der sozialdemokratischen Abgeordneten Frau
Emmi Freundlich so häufig dnrch Zwischenrufe unterbrochen,
dast er sich erregt an den Vorsitzenden wandte nnd ihn fragte,
ob eigentlich er oder Frau Freundlich das Wort habe. Ans
diese Bcmcrknng nahm sich Dr. Bauer seiner Parteigenossin
an und ries dem Vizekanzler zu: „Sic sind ein Flegel!" Bei
den Mehrheitspartcicn entstand großer Unwillen. Die Sitzung
mußte unterbrochen werden, um in einer Partciaussprache
den Zwischenfall zu bereinigen.

HI Einstu« in einem Bergwerk in Kanada. In dem
Bergwerk der Mond Nickel Eonipanh bei W v r t h i » I o n
im Staate Ontario erfolgte ein größerer Einsturz, durch den
auch die Erdoberfläche in Mitleidenschaft gezogen wurde.
Mehrere hundert Meter der Eisenbahnstrecke der Canadian
Pacific und ein Bahnhofsgebäude wurden zerstört. Die Berg¬
leute konnten rechtzeitig gewarnt werden. Es ist niemand
getötet oder verletzt worden.

# Schwerer Straßenbahnunfall in Madrid . In
Madrid stieß ein Straßenbahnwagen mit einem mit eiser-
fernen Trägern beladenen Lastwagen zusammen. Der
Kutscher wurde getötet. 11 Personen wurden mehr oder
minder schwer verletzt.

# Fünf Todesurteile wegen Spionage in der Ukraine.
Rach einer Reutcrmeldung aus Moskau Hallen sich tu
Kamenetz-Podolsk fünfzehn Personen wegen Spionage
zu Gunsten Polens auf ukrainischem Eebtet, die bts auf
das Jahr 1924 zurückgeht. zu verantworten. Gegen fünf
Personen wurde auf Todesstrafe erkannt. Die Wrtgen
Angeklagten erhielten Strafen von 5 bis 10 Jahren
Gefängnis.

4t= Eine eigenartige Rettung. Eine sonderbare Rct-
tung erlebte ein Bauer aus Massa m Mailand . Der
Bauer wollte den Kleisübergang von Bueceta passieren,
die Stelle, wo vor einem Jahr ein Bischof und sein Se¬
kretär mit ihrem Auto vom Zuge zermalmt wurden.
Im selben Augenblick kam ein Personenzug daher. Der
Bauer sah sich rettungslos verloren, ein Zurück gab es
nicht mehr. In seiner Verzweisliing sprang der 65iäh-
rige Mann in der Richtung der Lokomotive. Es gelang
ihm, sich an dieser festzuhalten. Pferde und Wagen wa¬
ren schon ein Trümmerhaufen. Der Bauer hat nur leichte
Hautabschürfungen davonaetraaen.

Rene Waldbrände an der Riviera. Nach ein«
Meldung aus Nizza ist in Trinitee-Bictor cm neuer

" . ‘ " icht 'Waldbrand ausgebrochen. Erst spät in der Nacht Tonnte
mit Hilfe der Feuerwehr, von Alpenjägern nnd Infan.
ierieabteilungeu der Brand gelöscht werden. Etwa 2g
Hektar Waldbestand sind nicdergebrannt.

# Zn Tode gebart. Der 28jährige italienische Be-
rufsborer Arnaldo Olivieri ist während eines öffent.
lichen Borlampfes in Mailand bewußtlos zusammenge.
brochen und noch in der gleichen Nacht an einer Gehirn,
blutung gestorben. Der Borervorstand und die Poli,ej
haben eine Untersuchung eingeleitet.

4b Glückliche Rettung eine» Berkthrsflugzeuges an,
Seenot. Bon einer glücklichen Rettung können die Pas.
iagiere eines fran-ösischen Flugzeuges, der Linie Marseille.
Algier sprechen. Das Flugzeug sal, sich gezwungen, wegen
eines Motordefeklrs milten auf dem Wasser niederzuge.
hen. 24 Stunden waren bereits seit dem letzten Hilserus
oon Bord des Flugzeuges verstrichen, ohne daß man eine
lveitcre Nachricht erhielt, sodaß das Schlimmste befürchlet
vurde. Wie seht mitgeleilt wird, wurde das Flugzeug
edoch von einem itlaienischen Segler anfgesunden und
in Cchlcppiau genommen. Die Insassen des Flugzeuges
vurde» in stark erschöpftem Zustande gerellct.

4b Ein britischer Frachtdampfer gesunken. Der brl.
iische Frahtdampser „Nagara " (6800 Tonnen) stieß i,n
Aiver Platc -Kanal mit einem amerikanischen Dampfer
>usammen. Die „Ragara " ist gesunken. Die Besatzung
konnte gerettet werden.

4b Ein fron Ssische» Marineslugzeug abgestürzt. Bel
Brest stürzte ein Manneflugzena ab. als es über dem
Meere Uebungsflüge aussührte. Die beidenF iec er jpran-
gen, als das Flugzeug die Wasseroberfläche beinahe be¬
rührte. ab. Einer konnte sich durch Schwimmen retten,
der andere klammerte sich an das Flugzeug an und konnte
nach einiger Zeit aus seiner Lage befreit werden.

Gerichtliches
W Loebs Klage gegen THUrinyen abgewiesen. Der ehe¬

malige thüringische Staatstxiilkpräsident Walter Lveb  laue
Iw* Land Thüringen auf Nachzahlung von drei Monategel al-
tern nt Gesanithöhe von 9000 Mark verklagt. Die Zivilkammer
des Landgerichts Weimar wies jetzt diese Klage ab. Loeb twt
gegen das Urteil Berufung eingelegt.

'.ü) Berufung im Olympia-Prozeß. Bor der Großen Stras«
kammer des Landgerichts II Berti»  gelangte nochmalsN‘c
Olympia-Prozeß zur Verhandlung. Wie erinnerlich, waren
13 Mitglieder des seinerzeit von Preußen und dann auch vom
Reich zusammen mit dem Verein Wiking aufgelösten̂Spou-
I>erei»s Olympia anaeklagt gewesen, die Ortsgruppe Schöm-
derg unter der Maske einer ka»ieradschastlick)eil Vereinigung
fortgesetzt und damit gegen das Republikschutzgesetz verstoßen
zu txibcti. Da8 Schöffengericht Schöneberg hatte verneint, daß
die kaincradschrftliche Vereinigung eine Fortsetzung der aus-
geiösten Olympia gewesen sei, und war zu ecnem Freispruch
gekommen. Der Erste Staatsanwalt hielt die Entscheidung ocr
ersten Instanz für irrtümlich und beantragte die Verurteilung
der Angeklagte» zu sechs bezw. vier Monaten Oöesängnis. Rach
ängerer Beratung kam die Strafkaminer zu erneuter Fre>-
prechung sänitlicher Angeklagten aus Kosten der Staatskasse,
ndem die Berufung der Staatsanwaltschaft verworfen wurde.

(ü) Vergleich in dem Prozeß Tresckow- Sodenstern. Vor
dem Einzelrichter des Amtegerichts Berlin »Mitte  sa »v
ein Sühnetermin in der Beleidigungsklage statt, die Hass»

mit der Mitteilung über den gesellsckzafllichen Boykott der Greß-
grirndbesitzcr de« .Kreises Königsberg-Neumark gegen Herrn
v. Tresckow den Borivurs des Vertranensbruck)es gegen ihn
erhoben hatte. Die Prirteie» einigten sich auf einen Vergleich.

<U)  Spionageprozeß. Vom 5. Strafsenat des Reichsgerichts
in Leipzig  wurde der 20jährige Kaufmann Ernst Rose
wegen Vergel>ens gegen 8 1 des SpivnagegesetzeS zu einer
Gefangnisstrase von 7 Jahren unter Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre verurteilt. Rvse ist ein
geborener Elsässer, der eine äußerst betvegte Vergangenheit fat.
Er stand unter der Anklage, bon Stuttgart und Pirinasens
ans mit dein französischen Nachrichtendienst in Verbindung
bestanden zu l)aben mit den» Zwecke, gegen Entgelt diesenl
Dinge zu hiiiterbringen, die im Interesse der Landesvcrte:d>-
Mg geheim zu halten waren. Roß: war u. a^ iiach Magde-

iM ' ' .^urg gesandt worden, um Mitteilungen über die Starke der
Reichstvehr nnd der Schupo zu übcrbringcn. Gleiche Aufträge
hat Rose in Llldwigsbitrg und Stuttgart ausgeführt.

Winke und Ratschläge.
X Die Bewirtung beim Hausball. Mancher Haus¬

frau macht die Bewirlungsftage anläßstch eines Neinen.
Hausbaues viel Kopfschmerzen. Warmes Abendbrot
n,eiit nicht nur vornehmer, sondern auch billiger als ein>
abwechslungsreiches kaltes Buffet. Als wrtränle aettüo
ein Mosel- und ein roter Bordeauxwein, sowie Mmerat
wasser. Außer einem Täßchen Mokka braucht man warm
Getränke nicht zu verabreichen.

X Die beschlagenen AugenglSser. 2n der feuchten und
kalten Jahreszeit beschlagen die, Augengläser regelmäß a.
wenn man aus einem kalten in emen warmen Raum
kommt. Um das zu verhindern, reibt man sie am besten,
mit einer Lösung von Glycerin und Alkohol ab.

Beginnender BesahungSabbau im RheinlatO
Berlin, 5. Oktober. In den nächsten Togen, noch vor

Mitte des Monats, soll die Durchführung der zugestondenei»
Trupsx'nreduzierung im Rheinlond um 10 000 Mann be¬
ginne». Die Vorbereitungen der Truppcnchcfs für den Rück¬
transport sind im vollen Gcnige, die Aufstellung der genaue»
Pläne dtifnr ist immerhin schwierig, bei bekanntlich damit
keine völlige Umvrganisation der bleibenden Besahungsarliiee
verbnndeii ist. Bor allem ist die Zurückziehungeiniger Stabe,
wodurch besvnders Priwitwohnungen wieder frei werden,
ziemlich kompliziert.

Bis gegen Ende des Monats sollen die ersten 4000
Mann deutscheil Boden verlassen haben. Der Abmarsch der
übrigen Truppe» schließt sich unmittelbar daran. Bis späte¬
stens Ende Roveiiiber sollen die 10 000 Franzose», Belgier
und Engländer, um die die Besatzungsarmee vermindert
wird, die Grenze passiert haben.
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